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aus diesen Gründen nicht 


Paris, 20. Juli. Am Sonntag um 22.45 Uhr 
wurde über die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
; gen das folgende gemeinſame Kommuniqué aus⸗ 
gegeben: 

„In einer kürzlichen Botſchaft hat der 
Reichskanzler Dr. Brüning den Wunſch zum 
Ausdruck gebracht, mit der franzöſiſchen Regie⸗ 

rung in direkte Fühlung zu treten, um die 

Mittel für eine gemeinſame Bemühung 

zur Beſſerung der Beziehungen beider Länder zu 

ſuchen. Der Chef der franzöſiſchen Regierung 
N hat ſpontan erwidert, 
tuung einer Begegnung entgegenſehe, deren 
Verwirklichung durch die Ereigniſſe, die 
die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Deutſchlands 
und rückwirkend auch diejenige der übrigen Län⸗ 
der betroffen haben, opportuner gemacht wurde. 
Infolgedeſſen find die Vertreter beider Regierun⸗ 
gen am 18. und 19. Juli in Paris zuſammen⸗ 
gekommen. Sie haben übereinſtimmend die Be⸗ 
deutung dieſer Begegnung anerkannt und be⸗ 


[Telearapbiſ 


Paris, 20. Juli. Der deutſche Beſuch in Paris 
hat ſich bis Sonntag mittag folgendermaßen wei⸗ 
ter abgewickelt: Bis Sonnabend 1 Uhr nachts 
waren die deutſchen Miniſter Gäſte des ameri- 
kaniſchen Botſchafters und hatten in 
einer dreiſtündigen Ausſprache Ge⸗ 
legenheit, dem Staatsſekretär Stimſon und 
Pal Schatzſekretär Mellon eine unmittelbare und 
| eindringliche Schilderung der Lage Deutſchlands 
| zu geben. Nach dem, was man aus amerikani- 
{! ſchen Kreiſen hört, hat die Perſönlichkeit des 

Reichskanzlers bei den Amerikanern einen 
ſtarken Eindruck hinterlaſſen. Sonntag 


früh haben die deutſchen Miniſter einer Frie⸗ 59 


dens meſſe beigewohnt, die einmal monatlich 
in der Notre-Dame⸗Kathedrale ſtattfindet. Um 


310 Uhr beſuchte Dr Curtius den engli- 
T ſchen Außenminiſter und hatte mit ihm eine län- 
4 gere Ausſprache, von der die beiden Miniſter ſich 
‚ direkt zu der großen Konferenz begaben, 
7 die unter Teilnahme auch der Vertreter von Ame⸗ 


rika, Italien, Belgien und Japan eine Verſtändi⸗ 
gung über die Londoner Konferenz herbeiführen 
ſollte. 
Aus einem längeren Communiqué, das der 
N franzöſiſche Miniſterpräſident nach der Konferenz 
ausgab, geht bereits hervor, daß eine Verſtändi⸗ 
gungsformel gefunden worden iſt und daß damit 
die Teilnahme Frankreichs an der Lon⸗ 
doner Konferenz geſichert iſt. 


Die Einigungsformel lautet dahin, daß die 

Londoner Konferenz ſtrikt begrenzt ſein ſoll 

| auf die Prüfung der deutſchen Finanz. und 
| Wirtſchaftskriſe. 

Damit haben die Franzoſen ihren Stand⸗ 
bunktdurchgeſetzt. Sie wollten verhindern, 
daß ſich in London eine große politiſche 
Ausſprache entwickelt, bei der die Amerikaner 
etwa auch Fragen, wie die Abrüſtung, auf 


ve 


. Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 


daß er mit Genug 


A.uch Frankreich geht nach London 
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tont, daß fie den Beginn einer vertrauens⸗ 
vollen Zuſam menarbeit darſtellen ſoll. 

Der Reichskanzler hat die verſchiedenen 
Teilgebiete der Kriſe, unter der ſein Land leidet, 
beleuchtet. Die franzöſiſchen Vertreter, die den 
45 nit dieſer Kriſe anerkennen, haben erklärt, 


vorbehaltlich gewiſſer finanzieller 
Garantien und Maßnahmen für 
eine politiſche Beſchwichtigung 
fie bereit ſein würden, ſpäter die Bedingungen 
für eine finanzielle Zuſammenarbeit im inter⸗ 
nationalen Rahmen zu erörtern. * 
Bereits haben die Vertrete beiden 
Nes fnge Bier? Yaranf gelegt, Ihren W. len 


* 


Ber . 1 } 
zu betonen, ſobald wie möglich untereinander 
' ujammenarbeit 


die für eine wir kſame Zu n 5 
auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet günſti⸗ 
gen Bedingungen zu ſchaffen, und fie find über- 
eingekommen, ſich gemeinſam darum zu bemühen, 
daß der Kredit und das Vertrauen in einer 
Atmoſphäre der Ruhe und Sicherheit wieder 
hergeſtellt werden können.“ N 


che Meldun a) 


rollen könnten. Die entſcheidende Frage 
bleibt freilich, wie weit Frankreich konkrete poli ; 
tiſche Forderungen ſtellt. Die Anleihe 
ſelbſt kommt noch nicht in Paris zuſtande, doch 
herrſcht in allen Kreiſen der Konferenz die Stim- 
mung vor, daß London ein greifbareres Ergebnis 
als Paris bringen wird. 


Curtius vertröſtet auf London 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 20. Juli. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius empfing Sonntag abend im Anſchluß 
an die deutſch-franzöſiſchen Besprechungen die 
ertreter der deutſchen und der ausländiſchen 
Preſſe. Dr Curtius entwickelte den Werde⸗ 
gang der Pariſer Reiſe und betonte, daß der 
Gedanke einer Begegnung mit den franzöſiſchen 
Miniſtern in Paris auf glücklichen Boden gefallen 
ſei und Früchte getragen habe. Es habe den 
deutſchen Miniſtern vor allem daran gelegen, 
vor der Londoner Konferenz mit den offiziellen 
Vertretern Frankreichs eine offene und 
freundſchaftliche Aussprache über alle Fragen 
zu haben, die beide Völker, die europäiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit und den Weltfrieden intereſſieren, 
daneben auch über die Notwendigkeit der Maß⸗ 
nahmen zur Behebung der deutſchen Kriſe, 
die übrigens eine Allgemeinerſcheinung ſei, zu be⸗ 
raten. Beide Gedankenreihen: Maßnahmen zur 
Behebung der Kriſe und andererſeits die 
deutſch⸗Franzöſiſche Zuſam menarbeit au 
eine neue Grundlage zu ſtellen, ſeien 
Gegenſtand der Beratungen geweſen. 

In Paris ſind dieſe Fragen nur problematiſch 
beſprochen worden. 


feinen gemeinſamen Schritt. 


Ostdeutsche 
orge 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


“iebenmal Im der Woche), 


Heute 10 Uhr Abreiſe nach London 


[Telearabbiſche Melb ung 5 
Paris, 20. Juli. Es ſteht nunmehr feſt, daß zuſammenſetzt: Miniſterpräſident Laval, Außen ⸗ 5 


die deutſche Delegation heute vormittag 10 Uhr 
Paris verläßt, um ſich nach London zu 
begeben. Zur gleichen Zeit reift die franzö⸗ 
ſiſche Delegation nach London, die ſich wie folgt 


05. 
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Beſteht Frankreich auf „Garantien“? 


Kein greifbares Ergebnis 
der Pariſer Beſprechungen 


Der amtliche deutſch⸗franzöſiſche Gemeinſchaftsbericht 


[Telegrapbiſche Meldung) 


miniſter Brian d, Finanzminiſter Flandin., 
Budgetminiſter Pistri und Unterſtaatsſekretär 
Frangois⸗Poncet. 


Gegen die Sonderbelaſtung 


der Auslandspäſſe 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juli. Die Notverordnung über 
die Gebühr für Auslandsreiſen, die 
übrigens auch im Kabinett nur mit einer ge⸗ 
ringen Mehrheit zuſtandegekommen iſt, 
wird in Berlin und im Reich allgemein ab⸗ 
gelehnt. Man kann ſogar ſagen, daß ſie von 
allen Seiten als ein offenbarer Fehlſchlag 
angeſehen wird. Die Regierung ſcheint davon 


= 


ausgegangen zu ſein, daß von den deutſchen Aus⸗ 


landsreiſenden jährlich etwa 300 Millionen 
Reichsmark über die Grenze getragen 
werden, von denen ein Teil zurückbehal⸗ 
ten werden ſollte. In der Tat werden ſicherlich 
viele Auslandsreiſen jetzt unterbleiben, nur nicht 
die, bei denen das meiſte Geld im Auslande 
bleibt. Wenn man dieſe hätte treffen wollen, 
ſo hätte man, wie der urſprüngliche Plan auch 
geweſen ſein ſoll, die Gebühr auf 1500 Reichs⸗ 
mark feſtſetzen müſſen. Es wären dann viele 
Härten unterblieben, die die Verordnung 
jetzt im Gefolge hat. . 
Die deutſchen Minderheiten im Auslande 
werden jetzt auf viele Beſuche von Deut⸗ 
ſchen verzichten müſſen, was im Inter⸗ 
eſſe der Deutſchtumspflege außerordent⸗ 
lich zu bedauern iſt. 


Kranke werden nicht in Kurorte des Südens 
fahren. Auch viele Geſchäftsverbindungen mit 
dem Ausland, die bisher durch Reiſende unter: 
halten wurden, werden gelockert werden. Es 
iſt auch zu erwarten, daß das Ausland zu 
Gegenmaßnahmen greifen wird, und daß 
infolgedeſſen auch der Fremdenbeſuch in 
Deutſchland einen bedauerlichen Rückſchlag - er- 
leidet. Auffallend iſt, daß nicht einmal das Saar⸗ 
gebiet, Memel und Danzig ausgenommen worden 
ſind. Es iſt aber wohl zu erwarten, daß für 
dieſe Gebiete beſondere Beſtimmungen bei der 
Durchführung erlaſſen werden. 

Schon jetzt ſind viele Proteſte angemeldet. 
Der Verband der Reiſebüros will ent- 
ſchieden gegen die Verordnung Einſpruch erheben, 
weil ſie die Reiſebüros außerordentlich ſchwer 
ſchädigt. Gbenſo planen die Reedereien 
Für alle dieſe Un⸗ 
ternehmungen handelt es ſich beſonders um die 
Frage der Geſellſchaftsreiſen, die in Deutſchland 
ſeit einiger Zeit immer mehr aufgekommen ſind. 
Es ſind in der überwiegenden Mehrzahl ſolche 
Leute, die darauf angewieſen ſind, möglichſt billig 
zu reiſen. Beſonders laut ſind die Stimmen, 
die die Herausnahme Oeſterreichs aus der Ver⸗ 
ordnung verlangen. Für die Einbeziehung 
Oeſterreichs iſt der Gedanke maßgebend geweſen, 
daß es andernfalls ein leichtes wäre, über 
Defterreih nach der Schweiz und anderen Län- 
dern zu reiſen. Es erſcheint aber undenkbar, 


7 


f 


daß dieſes Land in die Reihe der für den dent ⸗ 
ſchen Reiſeverkehr geſperrten Länder aufgenom · 
men wird. Ein Ausweg wäre möglich, wenn 
Oeſterreich ſelbſt ähnliche Beſtimmungen, die 
ſich ja nur auf eingereiſte Reichsdeutſche be⸗ 
ziehen brauchen, erläßt. 5 


Kaſſenſchließung bei 
2. Schröder, Bremen 


[Teletraphiſche Meldung 

Bremen, 20. Juli. Die Bank J. F. Schrö⸗ 
der, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Bremen, 
teilt mit: ; 

„Die allgemein bekannte ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die ſich in jüngſter Zeit beſonders ver⸗ 
ſchärft hat, hat ſich auf unſer Unternehmen jo 
ausgewirkt, daß wir uns gezwungen ſehen, 
unſere Kaſſen für dieſe Woche zu ſchließen. 
Wir find in ernſten Verhandlungen mit bremi⸗ 
ſchen und auswärtigen Wirtſchaftskreiſen zur 
Durchführung einer Stützungsaktion“. 


Blutige nationalſozialiſtiſche 


Verſammlung in Eſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 20. Juli. Am Sonntag mittag gegen 
12 Uhr fand auf der Eipland in Weſel eine große 
Kundgebung der Nationalſozialiſten ſtatt, an 
der etwa 5000 bis 6000 Perſonen teilnahmen. Die 
Weſeler Polizei, die von Landjagern der Um⸗ 
gegend noch verſtärkt wurde, überwachte die Kund⸗ 
gebung. Im Laufe einer Auseinanderſetzung 
über die Zulaſſung eines kommuniſtiſchen Diskuſ⸗ 
ſionsredners, der früher in der SA. tätig geweſen 
war, kam es zu einer Schlägerei. Die Polizei 
griff ſofort ein. Sie mußte, da fie mit dem 
Gummiknüppel allein die Ordnuna nicht 
wiederherſtellen konnte, zum Revolver areiſen 
und Schreckſchüſſe abgeben. Es gab mehrere Ver⸗ 
letzte, verſchiedene Perſonen wurden feſtge⸗ 
nommen. Am Nachmittag kam es dann neuer, 
lich zu einem Zuſammenſtoß, bei dem meh⸗ 
rere Schüſſe fielen. 


Gisbrecher „Malyguine“ zur Polar⸗ 


fahrt ausgelaufen 
(Telegrophiſche Meldung) 

Moskau, 20. Juli. Der Eisbrecher „Maly⸗ 
guine“ hat Freitag abend ſeine Fahrt in die 
Arktis angetreten. An Bord befanden ſich auslän⸗ 
diſche Reiſende und Vertreter der auslän⸗ 
diſchen und der Sowjetpreſſe. Der Eis- 
brecher trägt 12 000 Briefe mit ſich, die dem „Graf 
Zeppelin“ in der Polarzone übergeben werden 
ſollen. Genau um Mitternacht verließ der „Maly- 
guine“ das Weiße Meer. 


Fort mit dem 


Tributſyſtem! 


Iffener Brief Dr. Reicherts an den Reichskanzler 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Juli. Der Geſchäftsführer des 
Vereins Deutſcher Eifen- und Stablinduſtriellen, 
Dr. Reichert, wendet ſich in einem „Offenen 
Briefe“, den die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht, an den Reichskanzler. Dr. Rei- 
chert beleuchtet darin den Wahnſinn der 
Tributzahlungen und lehnt einen neuen 
Zweimilliardenkredit aus dem Aus- 
lande als verhängnisvoll für Deutſchland entſchie⸗ 
den ab. 

Dr Reichert berechnet den deutſchen Schul⸗ 
dendienſt insgeſamt auf etwa 175 Mil- 
lionen bis 1860 Millionen Mark, und zwar ſetzt 
dieſer Betrag ſich zuſammen aus den Zinſen für 
die kurzfriſtigen und langfriſtigen Auslands- 
kredite, die er auf 1355 bis 1380 Millionen ſchätzt, 
und aus den Renten des ausländiſchen Beſitzes 
an deutſchen Grundſtücken und an deutſchen Fa⸗ 
briken, Bergwerken, am Handel, den Banken, 
Verſicherungen, der Schiffahrt und ſonſtigen Un⸗ 
ternehmungen, die er auf 240 bis 480 Millionen 
Mark beziffert. 


Die geſamte Auslandsverſchuldung nebit 
der Ueberfremdung der deulſchen Wirt. 
ſchaft belaſtet alſo unſer Volkseinkommen 
jährlich mit 1% Milliarden und mehr. 


Die Alimentierung unſerer Auslandsverſchuldung 
erfordert alſo demnach einen noch höheren Be- 
trag als die Nounplanjahreszahlun⸗ 
gen. Rechnet man den Schuldendienſt und die 
Tributleiſtungen zuſammen, dann ergibt ſich eine 
jährliche Verpflichtung Deutſchlands 
von 3,5 bis 3,6 Milliarden Mark. Deutſchland 
hat mit all den zahlreichen und großen Leiſtungen 
nach dem Verſailler Diktat bereits mehr als 
25 Prozent ſeines Volksvermögens geopfert. 
Nun hört man von neuen Vorſchlägen, Deutſch⸗ 
land mit einer Zweimilliarden Reichs- 
mark⸗Anleihe aus ſeiner verzweifelten Lage her- 
auszuhelfen. Wenn daraus der deutſche Schulden⸗ 
dienſt um weitere 180 Millionen jteigen wird, jo 
wird damit der 


jährliche Schuldendienſt an zwei Milliarden 


herankommen. Die Annahme ſolcher Vorſchläge 
wäre wahrlich keine Löſung aus der Schulden- 
verſtrickung, wäre keine Rettung Deutſchlands, 
ſondern nur eine ſinnloſe Vermehrung 
der deutſchen Schuldenlaſt. Unter dem Druck fol. 
cher unerträglicher Außenverplichtungen könnte 
die Kapit 
teuerung und Vorausbelaſtung der deutſchen Ar- 
beit und Wirtſchaft nie überwunden wer⸗ 
den. Die Koſten unſerer Produktion würden 
maßlos verteuert und die Lebenshal⸗ 
tung der Bevölkerung noch mehr geſchmä⸗ 


lert werden. Vor allem aber müßte Deutſchland 


bei der Fortführung des wahnſinnigen Tribut⸗ 
ſyſtems zwangsläufig immer tiefer in die Schul⸗ 
denknechtſchaft des Auslandes hineingeraten. 
Unſere gegenwärtige Auslandsverſchuldung von 
25 Milliarden Mark könnte um die Hälfte 
niedriger fein, wenn uns nicht nach dem 
Ruhrkampf und der Markſtabiliſierung von 
1924 die Fortzahlung von Tributen in Höhe 
von weiteren elf Milliarden zugemutet worden 
wäre 


Wenn Könige | 
| revidieren 


Was König Carol von Rumänien 
bei ſeinen Spaziergängen erlebte 


Der Miniſter des königlichen Hauſes hatte es 
ſchon Tage vorher angekündigt: Der König will 
ſich perſpnlich nach den Dingen in feinem Lande um⸗ 
ſehen und er wird daher — unangemeldet und nur 
von ſeinem Perſonaladjutanten begleitet — „In⸗ 
formationsbeſuche“ machen und unter das Volk 
gehen. bye 1 77 ſo in Er E e 5 Han 
es eine Drohung an a je es mit ihren 
öffentlichen und Selbaien Pflichten nicht ſehr 
genau halten? Aber die, an deren Adreſſe ſolche 
allerhöchſte Warnung ergangen war, nahmen das 
ganze noch immer nicht eruſt. Sie erinnerten 
ſich offenbar daran, daß in Rumänien noch nie 
mals das geſchehen war, was irgendeine Regie⸗ 
rungsſtelle verſprach und daß es mit der angeb⸗ 
lichen Korruptionsbekämpfung auf 
dem Balkan feine eigene Bewandtnis hat. Es 
traut ſich ja doch niemand an die Arbeit heran. 

Aber König Carol läßt ſich nicht fo leicht ab- 
ſchrecken und wenn er ſich etwas vornimmt, jo 
führt er es auch durch. Eines Tages alſo begann 
er mit den angekündigten „Inſpektionsbeſuchen“ 
und was er dabei als moderner Harun a 
Raſchid bisher erlebt hat, ift für ihn nieder⸗ 
ſchmetternd genug. Zuerſt wurde ein haupt- 
ſtädtiſches Polizeikommiſſariat aufge 
ſucht, wobei es freilich nicht ſehr einfach war, 

laß zu erhalten. Der König klopfte ſehr höf⸗ 
lich an der Türe an, aber die Antwort, die von 
deinnen kam, war ſchon viel weniger böflich. 

bleiben und warten“, ſchrie eine rauhe 
Stimme, und als der Monarch einige Minuten 
N — 1 3 5 beinahe 
mit ei 0 eder hinausbefördert wor⸗ 
den. Nur das raſche Dazwiſchentreten feines Se⸗ 


lnot mit der lähmenden Zinsver⸗⸗ 


Der Artikel ſchließt: 


worden ſind, muß man feierlich vor aller Welt 
betonen: Damit allein, daß man kurzfriſtige Aus- 
landskredite beſchränkt, aber langfriſtige Aus- 
landsanleihen weiterhin zuläßt, wird die deutſche 
Schickſalsfrage nicht gelöſt. Es nutzt nicht, nur 
an den Symptomen unſerer Krankheit, d. h. 


„Nachdem wir alle aus] nur an den Auslandskrediten herum- 


der Kataſtrophe gelernt haben, und auch beob- zudoktern, wenn man nicht im Gegenteil die 


achten mußten, daß unſere früheren Warnungen] Haupturſache 


und Beſchwörungen von dem Ausmaß der ſchreck⸗ 


lichen Kataſtrophe ſogar noch weit übertroffen! begräbt.“ 


der Auslandsverſchuldung, 
nämlich das Tributſyſte m, ein für allemal 


Das Echo der Aufhebung 
der Preſſefreiheit 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 20. Juli. Die Notverordnung 
über die Preſſe hat im ganzen Reiche Auf⸗ 
ſehen erregt. Man verkennt nicht, daß durch 
das Verhalten mehrerer Blätter, die in dieſen 
Wochen ſchwerſter Not und Sorge unverant⸗ 
wortlicher Weiſe ihren Leſerkreis beun⸗ 
ruhigt und verhetzt haben, beſondere Maß- 
nahmen unerläßlich waren; vor allem hat die 
kommuniſtiſche Preſſe in einer Weiſe her ⸗ 
ausgefordert und geputſcht, die allen Kriterien 
des Hoch- und Landesverrats entſprach. Mit 
Verboten einzelner Blätter war dieſem Treiben 
nicht beizukommen, weil immer, wenn ein Blatt 
verboten wurde, ſofort ein Erſatz dafür geſchaffen 
war. Deshalb blieb nichts anderes übrig, als 
Präventivmaßnahmen zu ergreifen, d. h. ſchon die 
erkennbare Tendenz der Gefährdung 
von Sicherheit und Ordnung als ausreichend 
für Beſchlagnahme und Verbot zu er⸗ 
klären. 


Gbenſo haben andere Blätter, die die Re⸗ 


mftänden auch für die Oppoſitions⸗ 
preſſe gebotenen Maße in der Verbreitung von 
Willenskundgebungen, wie z. B. der hochbedeuten⸗ 
den Runkfunkrede des Kanzlers unter ⸗ 
ſtü zt haben, die außerordentlich weittragenden 
und für die deutſche Preſſe gänzlich neuen Be⸗ 
ſtimmungen des Paragraphen 1 (Bimang der ko m⸗ 
mentarloſen Aufnahme von Kundgebun⸗ 


gen und Entgegnungen] heraufbeſchworen. Dabei 
iſt ausdrücklich feſtzuſtellen, daß dieſer Zwang 
nur zur Anwendung bei Zeitungen kommt, die 


ſich weigern, derartige offizielle Verlautbarungen 
freiwillia zu bringen. Den anderen bleibt nach 
wie vor eine verantwoxtungsbewußte, ſach liche 
Kritik in anſtändigen Formen frei- 
b ge ſt e I . i 0 2 art 1 8 * 
Bei voller Würdigung der Beweggründe 
wird man gegen die Notverordnung doch ſtarke 
Bedenken beg en müſſen, weil ſie tatſächlich 


die Preſſefreiheit der Willkür 
behördlicher Stellen preisgibt. 


Bei der parteipolitiſchen Verſchieden⸗ 
artigkeit der Länderregierungen iſt nach den 
Erfahrungen, die bisher auf dem Gebiete der 
obrigkeitlichen Preſſekontrolle gemacht worden 
find, ein ſchädliches Durcheinander zu er⸗ 
warten, ſelbſt wenn man die Möglichkeit des 
parteipolitiſchen Mißbrauchs ganz 
außer Betracht läßt. Da die Notvperordnung ſich 
auf den geſamten Inhalt der Zeitung be⸗ 
zieht, werden auch die Anzeigen davon be⸗ 


kretärs verhinderte ſolche gröbliche Majeſtäts⸗ 
beleidigung und die nachträgliche Entſchuldigung, 
man hätte den hohen Gaſt nicht gleich erkannt, 
ſchadete mehr als ſie nützte, weil ſie gleichzeitig 
die bei den rumäniſchen Polizeibehörden üb- 
lichen Umgangsformen bewies. Davon konnte 
ſich der König übrigens auch noch ein zweites Mal 
überzeugen, denn er war gerade zurecht gekom⸗ 
men, wie zwei Poliziſten mit Fauſtſchlägen und 
ähnlichen inquiſitoriſchen Mitteln ein Geſt än d⸗ 
nis von einem armen Teufel erpreſſen woll⸗ 
ten, den man unter dem Verdacht eines Taſchen⸗ 
diebſtahls eingeliefert hatte. Aber außer dieſen 
zwei untergeordneten Polizeiorganen, die ſolcher 


Art amtshandelten, war auf dem ganzen Kom⸗ R 


miffariat kein Menſch zu finden. Die Be- 
amten hatten es vorgezogen, ſich an dem Nach⸗ 
mittag anderweitig zu zerſtreuen. Dem einen 
Poliziſten gelang es ſpäter allerdings, ſich ins 
Nebenzimmer zu ſchleichen und telephoniſch von 
dem unerwarteten Beſuch den Polizeipräfekten zu 
verſtändigen, der im Kaffeehaus eben ſeine Kar- 
tenpartie ſpielte. 

Ehe er jedoch eintraf, war der König ſchon 
wieder verſchwunden. Er hatte ſich in ein 
anderes Polizeikommiſſariat begeben und dort 
wurde er tatſächlich etwas weniger unfreundlich 
empfangen. Er erhielt zwar auf ſein wiederholtes 
Anklopfen überhaupt keine Antwort, aber dafür 
hörte er durch die verſchloſſene Doppeltür das 
laute Schnarchen des Poliziſten, der die 
Amtsſtunden benützte, um ſich einmal gründlich 
auszuſchlafen. Der König wollte die Ruhe des 
Mannes nicht ſtören, und außer dem einen Poli⸗ 
ziſten war niemand anweſend, der ihm irgend- 


welche Auskünfte hätte geben können. So ſchloß ft 


der Monarch wieder leiſe die Türe hinter ſich zu 
und ging weiter, um eine andere Behörde wäh⸗ 
rend ihrer Tätigkeit kennen zu lernen. Ueber die 
hauptſtädtiſche Polizei hatte er offenbar ſchon 


Bela Kenntniſſe geſammelt, und er zeigte kein 
* 


erlangen nach mehr. 


fert nicht in dem unter den gegenwärtigen D 


troffen. Soweit ihre Aufnahme auf laufenden, 
langfriſtigen Verträgen beruht, gelten für dieſe, 
falls die Inſerate den Forderungen der Verord- 
nung nicht entſprechen, die Beſtimmungen über 
höhere Gewalt. 

Im Reichsinnenminiſterium fand am Sonn- 
abend mittag eine gemeinſame Beſprechung der 
Reichs- und preußiſchen Reſforts über die Aus 
führungsbeitimmungen zur Preſſe-Not⸗ 
verordnung ſtatt. Der Reichsinnenminiſter hat 
an die Länderregierungen ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er ſagt, daß 


die verantwortungsbewußte, ſachliche Kritik 
in anſtändiger Form weder erſchwert noch 
verhindert werden 


fol. Die Verordnung ſoll ſich nur gegen die 
Auswüchſe richten. Der preußiſche Innen⸗ 
miniſter hat eine Ausfübrungsderord⸗ 
nu na erlaſſen, in der beſtimmt wird, daß für 
das Verlangen der Aufnahme einer Kundgebung 
die Oberpräſidenten für die in ihrem 
Amtsbereich . Organe zuftändia ſind. 
Für die Beſchlagnahme und Einziehung von 
. iſt neben den 5 
den der Polizeipräſident von Berlin 
für den Bereich des Freiſtaates Preußen zu⸗ 
ſtändig. 


Mutige trwerbsloſenunruhen 
in Gelſenkirchen 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Gelſenkirchen, . Juli. Gelien- 
kirchen finde eit Mundo 9 in verſchiede⸗ 
nen Stadtteilen ſtändig Unruhen im Gange, 
die damit begannen, daß 8 den Er ⸗ 
werbsloſen und der 2 dei ein unde 
rechtes Feuergefecht in Gan geſetzt wurde. 
Die Demonſtranten find planmaßı vorgegan⸗ 
En, haben durch Zerſtörung der Lampen die 

tadtteile nächterlicherweiſe dun kelgelegt, 
ſodaß ſie ungeſehen 55 Lebensmittel an⸗ 
eignen konnten. Am Freitag kam es zu 
neuen Unruhen, bei denen drei Arbeiter 
durch Schüſſe der Polizei lebensgefährlich 
verletzt worden ſind. Die Polizei, bei der 
keine Verluſte zu beklagen ſind, hat die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 


Zum Woiwoden von Lemberg wurde der 
Lodzer e Dr. Joſef Rozniec ki er- 
nannt. Er iſt aus der Ükraine gebürtig und 
hat vor dem Kriege in Lemberg ſtabiert. 

1 


Die in Berlin erſcheinende Zeitung „Mon⸗ 
tagmorgen“ ſtellt, wie fie in einem Flug⸗ 
blatt mitteilt, ſein Erſcheinen ein. 


In dem Steueramt, wohin fi der Mo- 
narch dann begab, war man allerdings über den 
königlichen Gaſt noch weniger erfreut geweſen. 
Man konnte nämlich die vielen neugierigen Fra- 
gen nicht beantworten, warum gerade die Ge⸗ 
ſuche der armen Bauern und Handwerker um 
eine Stundung der Steuerzahlungen ungeleſen in 
den Papierkorb wandern, während ſich die übrigen 
Leute mit den ſogenannten guten „Verbin- 
dungen“ unſchwer jeden Zahlungsaufſchub 
richten können. Und man war auch ſehr verlegen, 
als man darüber Beſcheid geben ſollte, nach wel⸗ 
chen Grundſätzen denn eigentlich die Steuern 
vorgeſchrieben und eingetrieben werden oder gar 
ede und Antwort ſtehen mußte, was mit den 
vielen Millionen Akten geſchehen iſt, deren Er- 
ledigung die Bevölkerung ſeit vielen Jahren 
erwartet. Das verwunderte Kopfſchütteln des 
Königs konnte da beim beſten Willen nicht als 
Zeugnis dafür gelten, daß der Monarch von den 
erhaltenen Auskünften ſonderlich befriedigt 
war, und ein fühlbares Aufatmen der Erleichte⸗ 
rung ging durch alle Amtszimmer, als Carol wie- 
der auf der Straße ſtand. Man hatte nämlich 
gefürchtet, der König könnte ſich am Ende auch 
noch darüber erkundigen, warum auf den Gängen 
ein paar hundert Parteien ftunden- und tagelang 
warten müſſen, um ihre Anliegen vorzutragen, 
während doch die Beamten kaum wiſſen, wie ſie 
ſich die Langeweile ihrer Bürozeit vertreiben 
ſollen. 

Die nächſte Station des königlichen „Infor⸗ 
mationsbeſuches“ war das Amt des Bezirks 
arztes. Aber der Verſuch, etwas über die ge⸗ 
ſundheitlichen Verhältniſſe in der Landeshaupt⸗ 
ſtadt zu erfahren, endete mit einem völligen 
Fiasko. Von den drei Amtsärzten war niemand 
aufzufinden und an der Tür hing ein Zettel, auf 
dem zu leſen ſtand: „Sprechſtunden nur von 8 
bis 10 Uhr früh“. So konnte der König nicht 
einmal herausbringen, ob ſich die Einführung der 
zweiſtündigen Amtszeit beſonders bewährt hat 


Ingangſetzung 
des Zahlungsverkehrs 


Rundfunkvortrag von Dr. Solmſen 

Am Freitag abend hielt der Vorſitzende des 
Zentralverbandes des Deutſchen Bank⸗ und Ban⸗ 
kiergewerbes, Dr. Solmſen, einen Rundfunk- 
vortrag über „Wie bringen wir unſeren Zah⸗ 
lungsverkehr wieder in Ordnung?“ Der Vor- 
tragende nannte Dawes- und No ungplan die 
Wurzeln unferer Kriſe; denn den in dieſen Plä⸗ 
nen feſtgelegten alliierten Reparationforderun- 
gen lagen nicht objektive Prüfungen der Leis 
ſtungsfähigkeit Deutſchlands zugrunde, jondern 
rein politiſche Gründe und die alliierten Schulo⸗ 
verpflichtungen an Amerika. Dazu war das deut⸗ 
ſche Volk durch Krieg und Inflation kapital⸗ 
entblößt und nahm nach und nach über 
20 Milliarden RM. ausländiſcher Gelder herein, 
ſoviel, wie das Vorkriegsdeutſchland ſelbſt im 
Auslande angelegt hatte. Während des Zuſtroms 
fremden Kapitals machte Deutſchland eine 
Scheinblüte wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtiegs durch. Die große Weltwirtſchaftskriſe 
hat dann die deutſche Sonderkriſe durch Export- 
erſchwerung u. a. m. verſchärft. Seit dem 
14. September wurden kurzfriſtige Kre⸗ 
dite, die vorher jahrelang immer wieder ver 
längert worden waren, plötzlich gekündigt. Die 
deutſche kurzfriſtige Verſchuldung ſank in kurzer 
Zeit von 8 auf 4 Milliarden RM. und lähmte 
am Ende den deutſchen Geldverkehr. Der 
Höhepunkt war der 13. Juli, an dem die inländi⸗ 
chen Abhebungen nach dem Zuſammenbruch der 
Danatbank ſo groß waren, daß die Geldinſtitute 
rein techniſch den Anforderungen nicht genügen 
konnten. . 

Der Banbfachmann Dr. Solmſen ſprach 
dann das aus, was vor 48 Stunden Reichsfinantz⸗ 
miniſter Dr. Dietrich geſagt hatte, daß die 
Notperordnungen der Reichsregierung nach dem 
13. Juli nur dann zu einem vollen Erfolg 
führen, wenn die Geſamtheit des deulſchen Volkes 
an den Maßnahmen mit allen Kräften mitwirkt. 
An eine Inflation ſei nicht zu denken: Die 
Unterſchreitung der vierzigbprotzen⸗ 
tigen Notendeckung hat damit nicht das 
mindeſte zu tun. Inflation ſei die übermäßige 
Ausbreitung des Notenumlaufs. Im Reiche 
herrſche aber eine Verknappung an Zah⸗ 
lungsmitteln durch Hamſtern von Noten. 
Es liegt in der Abſicht der Banken, das Geld zu 
verteuern, damit die hohen Zinſen einen An⸗ 
reiz zur Anlage geben. Die Frage, wie wir un⸗ 
ſeren Zahlungsverkehr wieder in Ordnung brim 
gen, ſieht Dr. Solmſen dann geläſt, wenn 
jedermann in dem Augenblick, da die Abhebun⸗ 
gen wieder freigegeben ſind, nur ſoviel abhebt, 
als er wirklich braucht, und das benötigte Geld 
bald verbraucht, damit es ſchnell in die Zentral 
ſtellen zuvückfließen kann. 


der Ueberweiſungsverband arbeitet 
ab Dienstag 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 20. Juli. Der am Sonnabend be 
gründete Ueberweiſungsverband, zu dem fi 
führende Banken und Wan zuſammen⸗ 
eſchloſſen haben, wird feine igkeit voraus- 
ichtlich am Dienstag aufnehmen. 


Roſenberg (Böhmen). Die Ortſchaft Vazee 
wurde durch eine FJeuersbrunſt völlig ber- 
u t. Mehr als 100 Wohngebäude und fait 500 
Ne ebäude brannten bis auf die Grundmauern 
nieder. Der Sch 

2000 Perſonen 


ohne Lebens. 
; zahlreiche Kinder werden vermißt, 
mehrere Perſonen wurden verletzt. 


und ob es in Bulareſt auf dem Gebiet der öffent⸗ 
lichen Sanitätspflege wirklich ſo wenig zu tun 
gibt, daß dieſe zwei Stunden völlig ausreichen. 
Noch eine andere peinliche Ueberraſchung erwar⸗ 
tete den modernen Harun al Raſchid. Er wollte 
beim Vorbeigehen ſchnell einen Blick in ein ſtädti⸗ 
ſches Kinderaſyl machen, aber er traf nur 
zwei ſechsjährige Mädchen, denen man 
die ganze Anſtalt überlaffen hatte. Die Aufſichts⸗ 
perſonen waren nämlich. gemeinſam auf einen 
Ausflug gegangen, und es hieß, daß ſie erſt 
am Abend zurückkommen würden. Aber ſo viel 
Zeit hatte der König nicht, denn auf dem Pro- 
gramm des erſten Informationstages ſtand auch 
noch der Beſuch einer Bäckerei, in der ſich der 
Monarch ſehr eingehend für die Reinlichkeit 
bei der Brotherſtellung intereſſierte. Was er da- 
bei fab, hat man nie erfahren. Es ſcheint, daß 
ſich alle Beteiligten zu unbedingtem Stillſchwei⸗ 
gen verpflichtet haben und auch die geriebenſten 
Zeitungsreporter konnten das Geheimnis nicht 
lüften. Nur fo viel will man wiſſen, daß der 
König den ſtrengſten Auftrag gegeben habe, es 
dürfe von dieſer Bäckerei niemals ein Brot 
oder eine Semmel für ſeine eigene Haushaltung 
geliefert werden . 

Aber zuletzt erlebte König Carol doch noch 
ſeine helle Freude. Er war zum Abſchluß ſeiner 
Reife in eine der Äußerften Vorſtädte gefahren, 
wo faſt nur noch Arbeitsloſe wohnen, und 
dort umjubelten ihn die Kinder, die ihn er⸗ 
kannten und nicht mehr von ſeiner Seite wichen. 
So wurde ſein Weg durch die kleinen Gaſſen der 
Peripherie faſt zu einem Triumphzug, und 
der König konnte ſich dieſen ſtürmiſchen Huldi⸗ 
gungen der verſchiedenen Dreikäſehochs nur da- 
durch entziehen, daß er ſie alle für den nächſten 
Tag in ſein Palais einlud, damit fie ſich dort 
Lebensmittel und Geld als Liebesgaben für ihre 
Eltern abholen. 


Richard W. Polifka, 
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Oberſchleſiens Leichtathletil⸗Sieg 


Erſter Erfolg über Mittelſchleſien mit 70:66 Punkten — Unſere Werfer und Springer ſchaſſen es 


Keine Relorde, aber ſchöne 
Kämpfe 


Beuthen, 19. Juli. 
Zweimal wurde bisher der Leichtathletik⸗Be⸗ 
birkskampf zwiſchen Mittelſchleſien und Oberſchle⸗ 


ſien ausgetragen, und beide Male hatten ſich die 


Mittelſchleſier den Unſrigen überlegen gezeigt. 
Inzwiſchen aber haben die Oberſchleſier gewaltige 
Fortſchzitte gemacht und ſich beſonders in 
den Wurf- und Stoßwettbewerben jo ſtark ver ⸗ 
beſſert, daß ihnen die Mittelſchleſier hierin nichts 
Gleichwertiges entgegenſtellen konnten. Aber auch 
in den Kurzſtrecken und in den Sprungwettbewer 
ben wurden von den oberſchleſiſchen Leichtathleten 
recht gute Leiſtungen erzielt. Mit großen Hoff⸗ 
nungen fuhren daher unſere Spitzenkönner zu den 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaften nach Breslau, wo 
ſie ſich aber leider nicht wie erwartet, durchſetzen 
konnten. Nur drei Meiſterſchaften fielen nach 
Oberſchleſien. Immerhin haben die Kämpfe ge 
zeigt, daß Oberſchleſien zu einem gefährlichen 
Gegner der Mittelſchleſier geworden iſt, davon 
zeugen auch die vielen anderen guten an die 
Die Oberſchleſter belegten. 


Mit Spannung ſah mon Fa ie 
ſammentreffen zwiſchen den erde von 
Mittelſchleſien und Oberſchleſien, das geſtern in 
der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn ſtattfand, 
und das in einzelnen Wettbewerben eine Neuauf⸗ 
lage der Meiſterſchaften des Vorſonntages ver⸗ 
ſprach. Aber die 2000 Zuſchauer, die ſich trotz des 
ungünſtigen Wetters eingefunden hatten, bekamen 
aufregende und ſpannende Kämfe zu ſehen und 
erlebten ſchließlich auch einen großen Erfolg der 
Oberſchleſier, die mit 4 Punkten Vorſprung und 
nach glänzenden Leiſtungen zum erſten Male über 
die Vertreter Mittelſchleſiens mit 70:66 Punkten 
Den Ausſchlag gaben neben den 
Werfern überraſchend die Hoch. und Weitſpringer. 
Die Säfte zeigten die beiten Leiſtungen in den 
Laufwettbewerben, die fie auch, mit Ausnahme des 
100-Meter-Laufes ſämtlich gewannen. Einzelne 
Seiftungen blieben Hinter den füdoſtdeutſchen 


Höchſtleiſtungen erheblich zurück, was in Anbe⸗⸗ 


tracht des ſchlechten Wetters aber nicht zu ver⸗ 
denken iſt. Unſere Kämpfer haben jedenfalls bis 
zum letzten tbewerb durchgekämpft und ſich 
glänzend geſchlagen. Sie haben das gehalten, was 
wir von ihnen erhofften. Oberſchleſien lag von 
Anfang an in Führung, zeitweiſe mit erheblichem 
Vorſprung. In zähem Nu holten die Säfte 
ukt für Punkt auf, und nach ihrem etwas 125 
n Siege in der 4X100-Meter-Staftel tand | 33 
die Partie nur noch 62:60 für Oberſchleſien. Hier 
ſtanden der Hochſprung und die 4X400-Meter- 
Staffel aus. Alle Hoffnungen lagen jetzt auf den 
chſpringern, da an einen Sieg in der 00= 
r-Staffel kaum zu denken war. Und Stein⸗ 
roß und Voelkel enttäuſchten nicht. Sie be 
die beiden erſten Plätze und ſicherten den 
ganzen Wettbewerb Oberſchleſien. Daran 
nte 


für 
jetzt auch der Ausgang in der 4 


44400 
Meter-Staffel, die wiederum von Mittelſchleſten i 


gewonnen wurde, nichts mehr ändern. 


96. führt von Beginn an 


Gleich im erſten Wettbewerb. dem 100-Meter- 


Mittelſchleſien in den Läufen überlegen 


[Eigener Bericht 


14:5 für Oberſchleſien 


Es entſpann ſich ein Zweikampf zwi La⸗ 
ua u 1 Beide ee 
Form und damen bei jedem Wurf über 13 

während ihre Gegner nicht die 42. Meser-Grenze 
überſchritten. N erreichte 13,55 Meter (die 
drei erſten Würfe: 13,55, 18,19, 13,36) und Koli⸗ 
babe 13,45 Meter (18,20, 13,45, 13,37). Dritter 
wurde der Mittelſchleſier Horn mit 11,98 Meter 
vor Schubert mit 10,04 Meter. 


7 Punkte für Mittelſchleſien 


Im 800-Meter-Lauf e 898 
Beide Bez 


den Punkteſtand für ſich erheblich. 
batten für dieſen Weiibewerb noch nn — 
tellen müſſen. Für Mittelſchleſien ſtarteten . 


ö rang. 5 
Hartmann J. Oberſchleſien hatte Richter 
und für Lück, der ſich für den ng e 


im 


2 Hi, 2 At a Ziel. 
vor 
minde 


dberſchleſen führt 24:15 


Eine . boten dann unſere 
Weitſpringer, die das alte Verhältnis gleich 
wiederherſtellten. Die Oberſchleſier eg mit 
der regenſchweren Bahn beſſer vertraut. Led- 
ner brachte es auf 6,21 Meter. Nur zwei Benti- 
meter weniger ſprang Fandrepy, unſer aber 
Vertreter. Die aka Reiſchies und 
Bartnik dagegen kamen nicht über 6 Meter. 


Punkteteilung beim 400⸗Meter⸗Lauf 


Eine nicht erwartete Punkteteilung gab es im 
400-Meter-Lauf, Dem Mittelſchleſier, dem Süd⸗ 
oſtdeutſchen Miſter, Bittner, war dieſes Ren⸗ 
nen natürlich nicht zu nehmen. Trotz ſchwerer 
Bahn gewann er unangefochten in 52,6 Sek. Die 
beiden nächſten Plätze beſetzten die fabelhaft lau 
fenden 1 66405 S Fir malla (533 Sek.] und 
Urbainſki (54 S r RR ittelſchleſier 

e von ihnen Ya in Schach 


6 Punkte für Mittelſchleſien 
im Stabhochſprung 


Der neue Südoſtdeutſche b Meier i im Stabh 
78 5 artmann II, brachte es diesmal nur 
(DE. noch vor den Mittelſchleſier Schubert, 
der es nur auf 3,12 Meter brachte. 
8 ſpran ile. Meter. Jetzt ſtand es 

ien 


7 n durch Steingroß und 

Lagua im Speerwerfen erhöhten 

den 8 N Oberſchleſiens auf 
A . : 29. 


groß 57,82 Laqua am mit 56,30 eter 
dicht an Sage heran. In weiten Abſtän⸗ 
den belegten 19 und Hartmann II 


Einen re 55 Rast gab es im 
200. Meter. Hanf Bit! tner, auch hier für! 
Dr. Boldt eingeſ 
ſpurtete aus Leibesk räften und zerri 


1 eriter 
in der großartigen Zeit von 22,5 Sek. 


Biel- 


Oberſchleſiens batte ſich auf 17:12 ver ⸗ 


eter. Mit 3.22 Meter ſchob ſich Baer 165 


Der vierte, fi 


etzt — — e ſofort die Spitze, den 


folgten die beiden Oberſ⸗ T e Na Alu bein 
Se e he — 0 batte, N ger 
als zwei 
Te ten von e — r 0% Set. b ie 
Neck intereſſant war 20 der 1500. 
Neter-Danf in dem ee die Alten Herren 
Lück (65) und Otto (MS.) in glän 
Stil liefen. Alle vier i 


rauchte, 
anziert. nd betrug ſetzt 51:47 
ſcharfem are et 
e 500 


ru 
ück 


an und ließ ſich von der Spitze 

T a erreichte in 40 m 

e Diblauf folgten Lück (421.2 

4:26 Min.]. Se ee ir em e 
e Ener zum fer gefallen und brauchte 4,48 


Mittelſchleſien war jetzt bis auf zwei Punkte 
an Oberſchleſien herangekommen. 


Einen oberſchleſiſchen Sieg, der dos Punkt 
verhältnis wieder karte neftaltete, gab es im 
1 Steingroß verwies mit einem 

Wurf von 36,53 Meter den oſtdeutſchen Mei- 
ſter Horn, der die Scheibe 88,8 ter weit 
warf, auf den ee Platz. Dritter r Laguna 
8 35,09 Meder vor Hartmann U 92, 

Die 4 e RER verkef für OS. 
1 b e 

n rau e m Lau 

N 150 50 Bittner, Wel doch nag . M 3 in 

te Bittner 

bibi . batte ſich einen 8 im 

gezogen. Sofort war Koſtka wieder an 

und übergab mit aroßem Vorsprung = "or 

nich. Bittner hatte men noch humpelnd — eine 
prächtige . eiſtung — den Stab fie 
ge Unglaubli 

ee als n wechſelte ſy meld 

daß er nicht nur n Vorſprung einbüßte, ſon⸗ 

dern von Klein noch Ne ruſtbreite ge- 

kn aa & wurde. Für beide b wur⸗ 

Sek. elf oppt. Durch dieſe Staffelnieder⸗ 

De DE Mittelſchleſien — 127 zwei Punkte an 

chleſien herangekomme 


Nur 62:60 fir 98. 
Der folgende Hochſprung m — . — Entſchei⸗- 


dung bringen. Würden es I und Stein- 
groß, der Erſatzmann für 00 | ſchaffen ? | M 
Steingroß wurde mit 1,70 Meter ſogar 


erſter, während Voelkel ſich mit 1,69 Meter 1800 
den zweiten Platz ſicherte. Die be lauer 
Rei e DER Teen an ni 
eter, wobei in De H, der am 

gangenen Sonntag mit 1,73 


ich mit eur 
Durch die beiden erſten Plabe von Stei 
Voelkel war uns der der Geſamtſien nicht me 
nehmen. 


Die Amal e hatte alſo keinen 
Einfluß mehr auf das Ergebnis. Trotzdem wurde 
die Staffel! 0h Fu ſte Fre ne bes Lobes 
Sie 4 N . grandihſen Endkampf 
aus, wobei die Zuſchauer vor Begeiſterung tobten 
ee e See tel] 

e rlangten ni 
ſich demnach auf 70: a Ser 
N ein 


Den Abſchluß der 5 
Kesten e bee Polizei Ber- 
ben und olisei 9. Eten bars. 
turm ge 


au 


Be 
Die Sea dee Pin ua” viel 
liger und hatten 
ſchon zur Pauſe einen 2:0- en Mil jr 


Lauf, ging Oberſchleſien mit 7:2 in Führung.] band, vor Saqua (O.], der ebenfalls 206 995 
i y dann bis auf 4:0 erhöhten. Erſt kurz vor 
Für Rihtelſd teien DR Go 1 Sekunden lie, Konka, der au im Weinen fa) Schl gingen die Beuthener mehr one hi ber aus. 


und für den verhinderten 

Bittner, der ſich in einer glänzenden Ka be» 
Gleich nach dem erſten 3 

Feld gut ab. Bis zu 50 Meter 

beiden Oberſchleſier klar. Dann 


ab. Laqua konnte er aber nicht mehr 
erreichen. Erſter wurde Laqua in der glänge: 
Zeit von 10,8 Sek.; Bittner erreichte 10,9 
mußte aber wegen Einſchlagens einer falſchen 
Bahn diſtanziert werden. Zweiter wurde nun 
ta, der ebenfalls noch 10:9 lief, vor Klein mit 
11.2 Sel. 
PR) im nächſten Wettbewerb, dem Sugel- 
u, erreichte Oberſchleſien ein bedeutend beſſe⸗ 
ee nie als Mittelſchleſien. u 


ruſtbreite 


ern 


A ner E 
Bean vor und fing Koſtka im Ziel noch mit Temp 


ſtoppte kurz vor dem 
von Kle 8 um Bruſtweite abgefangen. 


Ziel ab und wurde daher 


Di e erzielten nur zwei Tr nd t 

88 erer 2 8 755 en 8 5 8 4 e 
rei Oberſ. n 

Leichtathletik Verbandes überlaſſen. = 


Einzelergebniſſe 


mM Meter: 1. Laqua (DE. 108 Sek.; 2. 
i 857% S.) 10,9 Sek.,; 3. Klein ne 142 Sek. 

EN mE) 109 Se, fi 
OHR ME. BB Sek.; 2. 
18. 9 7565 


S 2. Symalla S Burn 
8. 1 885 51 Sek.: 


ſchieden). 


iftanciert) bi Zigaretten 


Leichtathletiflampf 
Budapeſt — Berlin 59:38 


Berlin zum 4. Mal geſchlagen — Betz, 
Berlin, ſprang 1,88 Meter 
(Sigene Drohtmeldung.) 

Undapeſt, 19. Juli. 

‚Sehe glücklich kämeften Berlins Beichtachleten 


runde ſetzte dann Bru 155 aun Eee Vertretern bon Budapest bisher noch nie. Auch 
iin. 5 4 Be heute blieben die Ungarn bum 4. Male) erfolg · 
Be 


ve ich. Sie festen im Gatamtergebnig mit 


übrigen drei Siegen der Berliner Maunſchaft 
iſt auch der von Krauße im 1500-Meter. Sauf her- 
borzuheben; Krauſe gewann den Wettbewerb 
leicht in der guten Zeit von 4:00,6 Min. gegen 
Wichmann. Kohn, Berlin, brachte erwartungs⸗ 

gemäß den 8000-Meter- uu in 15:19 Min. gang 
überlegen an ſich und Beſchetznik, Berbin, 


7 [den 110-Meter-Oürbenlauf in 18.1 Sek. Die 


übrigen ſieben Wettbewerbe fielen 


at 800 Meter: 1. Ben ner 
; 2. Hartmann I ä 205 Min.: 
oe) DS 


1500 Meter: 1 
be mie Le 8 40 

in.; 4:43 Mi 
000 Meter: 1. Scharte mer 16:40 40 Min.; 
. Barnetzki [OS.) 16,48,1 Min.; 3. John (MS.) 
Sade 4. Map! * ie Min. 110 Meter 

atz ke .] 168 Sekunden: 
2. Er 8 74 Sek.; 3. 


Be 3 


2. Kolibabe 05) 13,45 Meter; 8. Horn (NS 
4. Schubert (MS.) 10,04 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Steingroß (DOS.) 36,58 
Meter; 2. Horn (MS.) 35,78 Meter; 8. aqua 
>> 35,09 Meter; 4. dingen II (MS.) 82,17 
n: 1. Steingroß (OS.) 
7 5 Meter; 2. Laqua OS.) 56,30 Meter; 3. 
Schubert (MS. 43,09 Meter; 4. dartmann u 
(MS.) 40,03 Meter. Sodfprung: Stein- 
groß OS.) 1,70 Meter; 2. Bucltel 08S.) 1,69 
ber.] Meter: 8. Reiſchies (MS 1,65 Meter; 4. Hartz 
mann II [MS.] 1,65 Meter (durch Stechen ent- 
Weitſprung: 1. Lechner (OS.) 621 
Meter; 2. Fandrey (OS.) 6,19 Meter; Reiſchies 
(MS.) 5,98 Meter; 4. Bartnik (MS.) 5,79 Meter. 
Stabhochsprung: 1. Hartmann II (MS.) 3,32 
Meter; 2. Baer (OS.) 3,22 Meter; 3. Schubert 
(MS.) 3,12 Met.; 4. Erkenberg (DS.) 3,02 Met. 
Amal. 100⸗Meter-Staffel: 1. e 
Na Bittner, Dr. Boldt, Klein) 4483 Gel 
DOS. (Kotz, Koſtka, Grönich, Laqua] 44,8 Set., 
Bruſtbr. zurück. Amal n 1. Mit. 
telſchleſien lein, Dr Bolt, Hartmann I, 
Pruſſog) 3:82,4 Min.; 2. Oberſchleſien (Schwit⸗ 
talla, Urbainfki, Rother, Symalla] 3:92,7 Min. 


Geſchichtm um Bübchen. Von Nudolf 
mer Presber. Verlag Dr. Selle-Eysler AG., 
Berlin. Preis geb. 1.85 Mk. — Hier wird von 
der ſonnigſten Zeit der Kindheit vergnüglich er« 
zählt. Die forgenfreie Kunſt Rudolf Presbers 
geſtaltet aus Erinnerungen und Beobachtungen 
ein leuchtendes Buch von herzerquickender Fröh⸗ 
lichkeit: Was Bülbchen denkt und tut und wie 
es denkt und tut, das erleben wir in einem Spie⸗ 
gel unferer ſelbſt, voll Humor und Laune. 
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-Tabletten 


+ 


Eine neue Davispokal-Ueberraschung 


England Interzonenſieger 


Amerila nach 2tägiger Führung ausgeſchaltet- Beide inzelſpiele Erfolge der Engländer == 


[Eigene Drahtmeldung) 
ſtellen. Perry ließ 


Auſtin und Perry, Englands 
Tennishelden 


(Eigene Drabtmeld una) 
Paris, 19. Juli 

Einen ganz unerwarteten Verlauf 
nahm der dritte Tag des Davispokal-Interzonen⸗ 
finales zwiſchen England und Amerika — man 
rechnete nicht mehr mit einem Siege der Eng⸗ 
länder, nachdem USA. durch das Gewinnen des 
Doppelſpiels am Sonnabend mit 2:1 führte. Aber 
das kaum Glaubliche wurde Wirklichkeit: Eng⸗ 
land konnte durch Perry und Auſtin beide 
Einzelſpiele des letzten Tages gewinnen und ſich 
fo in die Herausforderungsrunde mit Frankreich 
ſtellen, die in acht Tagen, ebenfalls in Paris, aus⸗ 
getragen wird. Der 3:2-Sieg der Engländer 
wurde mit großem Jubel aufgenommen. 


ſeine Paſſierſchüſſe. 
Tennistreffen England — Amerika ſtand 2:2. 


Der entſcheidende Kampf 
Auſtin— Shields 


Shields entgegen. 


Unter dem Jubel der 
dann den erſten Satz mit 8:6 gewinnen. 
der nächſte Satz fiel mit 6:8 an den jungen 


Höhepunkt. 


Amerikaners gewann. 
Perrys Spiel war gegen die Vortage nicht] der Waage den Sieg 
wiederzuerkennen. Er ſchlug den unter Form 
ſpielenden Amerikaner Sidney Wood, den dies⸗ 
jährigen Wimbledonmeiſter, mit 6:3, 8:10, 
6:3, 6:3. Im zweiten Satz führte Perry mit 716; 
ihm unterlief aber ein Don) 
Wood konnte mit 10:8 den 


6:3, 7:5 
elfehler, und Beifall der Zuſchauer den Sieg für England 
Gleichſtand her-! errungen, 


deuticher Schtwimmerfien 
über England mit 4:0 Punkten 


[Eigene Drahtmeldung) 


Lübeck, 19. Juli. 

Am Wochenende fand in Harburg ⸗Wilhelms⸗ 
burg und Lübeck ein Schwimmländerkampf zwi⸗ + 
(den England und Deutfelend vv ¼ Qeaak De Kerr 
übertraf die Begegnung alle Erwartungen. In f 5 
Harburg und in Lübeck wurden die gleichen Wett ⸗ 
bewerbe, zmal-200-Meter⸗Kraulſtaffel und Waſſer⸗ 
ballſpiel, ausgetragen; an beiden Tagen gaben die 
deutſchen Schwimmer nicht einen Punkt ab und 


Ahrend, Schrader und 


) Hei 
Deiters ſetzte ſich gleich nach 


= 


Whiteſide 2:31,6, Brooks 
2:28,8 Taylor 2:29,6, ee 5 


ſich aber dadurch keineswegs] eine unglaubliche Härte. t 
entmutigen. Mit großer Wucht und genau kamen erreichten nur infolge ihrer größeren Ringer ⸗ 
Tildens Schüler Wood gab fahrung dieſes hohe Ergebnis. 

ſich ſang⸗ und klanglos geſchlagen. Das große 


Mit fiebernder Spannung ſah man nun dem 
entſcheidenden Kampf zwiſchen Auſtin und 
Der Amerikaner Shields 
begann recht vielverſprechend. Bei 5:3 im erſten 
Satz hatte er drei Satzbälle, die der in Ueber ⸗ 
form befindliche Auſtin aber glatt parierte. 
Zuſchauer konnte Auſtin 

nd. Beide Kämpfer ſchl⸗ ſehr viel, aber 
länder. Im dritten Satz erreichte der Kampf den 5 1 
Wieder hatte Shields 5:4 Satzbälle, 
aber Auſtin vereitelte mit eiſerner Ruhe einen 
zit Schul 28 Vorteil des Ei 1 5 mit 5:5 b Auf = ging 
mit 6:5 in Führung, indem er den ag des 
ens Schüler Wood geſchlagen e 
Auſtins angedeutet, als 
dieſer angeſichts des großen Erfolges nervös 
wurde und zwei leichte Bälle ins Netz ſchlug. Der 
dritte Matchball glückte ihm aber, und mit 8:6, 
hatte Auftin unter dem brauſenden 


Die Beuthener 


Eingeleitet wurden die Kämpfe durch ein 
Schaugewichtheben zwiſchen den beſten 
Beuthener S athleten. Sieger blieb ſchließ⸗ 


lich der Südoſtdeutſche Halbſchwergewichtsmeiſter k 


Malek vor den beiden Schwergewichtlern Sko⸗ 


wronnek und Lepſchy, dem Oberſchleſiſchen 55 


Meifter. Weiter zeigten zwei jugendliche Mit⸗ 
glieder des SRS. 06 ausgezeichnete Leiſtungen in 
der Parterreakrobatik, die ſtürmiſchen Beifall 
hervorriefen. 

Die erſte Begegnung der Boxer im Fliegen ⸗ 
gewicht zwiſchen Stan nek (06) und 
Schmatka (Schmeling) verlief ziemlich aufre⸗ 


meiſtens daneben. In der letzten Runde waren 
beide ſichtlich erſchöpft. Stannek erhielt 
den Punktſieg. Der nächſte Kampf zwiſchen 
Bogatka (06) und Roth (Schmeling) verlief un⸗ 
entſchieben. Der Miechowitzer mußte zwar in der 
1. Runde zu Boden, erholte ſich aber ſchnell und 
erzwang noch ein Unentſchieden. Schwer 
zu kämpfen hatte im Federgewicht der Oberſchleſi⸗ 


ide Meiſter Mach on (06), um über den äußerſt 


harten Kopietz (Schmeling) einen Punktſieg zu 
erringen. Im Leichtgewicht zeigte Zinke (06) 
die reifere Schlagtechnik. Sein Gegner Wie ⸗ 
eaore? (Schmeling) mußte feine Ueberlegenheit 
in der zweiten Runde anerkennen und gab vor⸗ 
deitia auf. Einen überaus ſpannenden Kampf 
gab es im Weltergewicht zwiſchen Barth (06) 
und Fabiſch (Schmeling). Der Beuthener hatte 
zum Schluß geringe Vorteile und erhielt den 
Punktſieg. Das Mittelgewicht brachte den ſchön⸗ 
ften Kampf des Abends zwiſchen Weſſolowſki 
(06) und Nowa e k. Die techniſch hervorragende 
und faire Kampfesweiſe der beiden Kämpfer riß 
die Zuſchauer immer wieder zu Kundgebungen hin. 
Der Kampf endete unentſchieden. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht kämpfte Golom bet (Schmeling) uner⸗ 
fahren. Solka verſtand es jedoch nicht, den 


Erſtes Alademie⸗Sportfeſt 
in Beuthen 


Beuthen. 19. Juli. 
An ; 
bie Wödacehſce ug 


1 impfbahn 


Beſonderes Intereſſe hatte die Amal 100⸗Mtr.- 
Korporations⸗Staffel, in der vier Verbindungen 
mit fünf Mannſchaften um den vom Dozenten⸗ 
kollegium geſtifteten Wanderpreis ftritten. 
Sieger blieb die „Werkgemein de“ in der 

eit von 47 Sef. vor KSV. Oſtmark. Im Mann⸗ 
chafts. Fünfkampf der Korporationen, bei denen 
die drei beſten Fünfkämpfer der Verbindungen ge- 
wertet wurden Ei an erſter Stelle die Mann- 
ſchaft KSB. Oſtmark; es 1 5 die „Werk. 
gemeinde“ und im weiteren Abſtand WR. Initas 
und HV. Barbara. Den Abſchluß bildete ein 
Handballſpiel der Akademie-Mannſchaft 
gegen die Oberliga des Polizeifportver⸗ 
eins Beuthen. Bei ausgeglichenen Spiel gab 
die beſſere Routine und Härte der Polizeimann⸗ 
ſchaft mit 7:5 den Ausſchlag. Am Abend wurden 
bei u Sommerfeſt die Sieger gefeiert. 


ie 
Ergebniſſe 
in den Mehrkämpfen waren folgende: Dreikam 
für 3 1. Frl. 358 2. Frl. Britten 
94 Frl. Rn rd 81 1 5. Ach . 
ufka r Studenten: 1. Leppich, 2. . 
deczko, 3. Günther, 4. Mohr, 5. Schmidt 


entſcheidenden Schlag anzubringen und mußte ſich 
mit einem hohen Punktſiege begnügen. Schon in 
der 1. Runde endete der Kampf in Schwergewicht 
zwiſchen Heiduk (06) und Nowarra (Schme⸗ 
ling). Nach heftigem Schlagwechſel gab der 
Miechowitzer wegen einer Handverletzung 
auf. 


„Auer durch Berlin“ 


Gambi (Italien) wieder Erſter — Auf den nächſten Plätzen Ungarn, 
Belgien u. a. — Vor 100 000 Zuſchauern 


gewannen den zweiten Länderkampf mit 4:0. 
Am erſten Tage ging unfere Waſſerball⸗ 
nationalmannſchaft ſchon in der 3. Minute durch 
Schulze in Führung. Nach dem zweiten Trefe 
fer durch Amann wurde Gunſt herausgeſtellt. 
Den Strafwurf verwandelte der Engländer 
Neame zum 1:2. In regelmäßigen Abſtänden 


Am zweiten Tage in Lübeck ſohen die 1 500 
Zuſchauer ebenfalls Waſſerballſpiel und Amo. 
200-Meter⸗Kraulſtaffel. In der Staffel ſetzte ſich 
Deiters ſofort wieder an die Spitze. Die 
deutſche Staffel gab die Führung nicht mehr ab. 
Deiters brauchte für die 200 Meter 2:25,2 Min., 
Schrader (Hildesheim) 2:25,90, Ahrend (Magde⸗ 
burg) 2:31 und der Schlußmann Heinrich 2:4 


fielen dann bis zur Pauſe drei weitere Tore durch 
Amann, Schulze und Beneke. Auch in der 
zweiten Halbzeit hielt die Ueberlegenheit der 
techniſch beſſeren Deutſchen an. Der ausgezeichnet 
aufgelegte Schulze ſchoß in kurzen Abſtänden zwei 
weitere Tore (7:1). Als Amann wegen eines 
Fouls pauſieren mußte, erzielten die Gäſte den 
zweiten Treffer durch Martins. Sie konnten 
aber nicht vermeiden, daß Schulze und Amann 
noch zwei Tore ſchoſſen. 

In der Amal⸗200⸗Meter⸗Kraulſtaffel trat 


Minuten. Mit der Geſamtzeit von 9:46,5 ſiber⸗ 
traf die deutſche Mannſchaft die Leiſtung des Bon 
tages. Die Engländer ſchwammen die 800 Meter 
in 10:01 Minuten. Ihr beſter Mann war wie⸗ 
der Sutton mit 2:29,2. Das Waſſerballſpiel 
wurde von ſeiten der Gäſte abermals recht hart 
geführt. Das überlegene techniſche Können ſicherte 
den Deutſchen jedoch einen 7: 2/2: 00-Sieg. Die 
deutſche unſchaft 11 0 in der Aufſtellung: 
E Rademacher; Gunſt, Cordes; Beneke, Schum⸗ 


Berlin, 19. Juli. 

Dem im Jahre 1919 begründeten Wettſchwim⸗ 
men „Quer durch Berlin“ war bei feiner 
13. Austragung ein noch größerer Werbeerfolg 
beſchieden als bisher. Auf der auf 5500 Meter 
verlängerten Strecke bildeten zu beiden Seiten 
der Spree Hunderttauſende Spalier. In allen 
Klaſſen lieferten ſich Einzel- und Staffelſchwim⸗ 
mer harte Kämpfe, obwohl die Leiſtungen 
durch die niedrige Waſſertemperatur 
etwas beeinflußt wurden. Das meiſte Intereſſe 


burg, Schirrmeiſter, Schulze. An den Torerfol⸗ 
gen. waren der geſamte Sturm und Beneke be⸗ 
teiligt. = 


4 


beanſpruchten natürlich wieder die Herren; 


Eigene Draht meldung) 


Höhe, dann ſicherte ſich Gambi gegenüber Pahok 
einen Vorſprung, den er bis zum Ziel auf 
80 Meter ausdehnen konnte. Hinter den beiden 
Erſtplazierten belegte mit dem Belgier B vone 
ein weiterer Ausländer den nächſten Platz bor 
dem enttäuſchenden Steinhauf, der erſt 150 
Meter hinter Boone, völlig erſchöpft, mit dem 
vierten Platz vorlieb nehmen mußte. In der 
Sonderklaſſe der Damen enttäuſchte die vor⸗ 
jährige Siegerin, Frl. Runzler, Berlin, die 
in ihrer Klaſſe von der Magdeburgerin Stege⸗ 
mann geſchlagen wurde. In der Großen 


Deutſchland mit der Mannſchaft Deiters, 
Senioren mit dem zweimaligen Gewinner 
Gambi (Italien), dem Ungarn Pahok, dem 


Italiens Boxermannſchaft . 
. in Deutſchlond beſiegt NEL Er 


ee Internationaler Borfampfabend 
in Hindenburg 


[Eigene Drahtmeldung) 
Bei acht Kämpfen fünf k. o.⸗Siege 


Staffel ſiegte zum vierten Male hintereinan⸗ 
der Poſeidon Berlin vor der Paoligei, die den 
SE. Berlin nach erbittertem Kampf mit etwa 
10 Meter auf den dritten Platz verweiſen konnte. 


a Dortmund, 19. Juli. [fein Bunttfieg war aber in 

Einen unvermutet aroßen Erfolg hat der dient. Von kurzer Dauer m . 
Deutſche Reichsverband für Amateurboxen mit gewichtskampf, denn 1 aliener Centobelli 
dem Länderkampf zu verzeichnen, den ſeine Ver- zog ſich gegen Renn, n, eine Augenverletzung 
treter gegen die Nationalmannſchaft Italiens 1 ſodaß der R e Bersitröm 


jeb i ber- 
K 


austrugen. Den Deutſchen gelang es, die ſtarke (Pollandl den Kampf icon in der erſten Runde Der ſunge Hindenburger Box-Club Sileſia endete unentſchieden. Im Weltergewicht boxten: 
italieni it 12: zugunſten Renns ſtoppte. Die beiden letzten PETE zationa def (Silefia), Gburſki (Kattowitz. Der 
5 0 87 Mannſchaft mit 12:4 Punkten zu Ereſfen enden 11 Sieden, Schmedes, wartete am Sonnabend mit einem internationalen Ban 105 it pole Her Molle. Kane 3 


rimund, übertraf ſich ſelöſt und nahm dem vor- Freiluft⸗Boxkampfabend auf, der gut beſucht 
züglich kämpfenden Leichtgewichtsmeiſter Bilan ⸗ 

8 \ ini einen Punkt ab. Im Mittelgewicht trenn- 
Der kleinere, aber] ten ſich Bernlöhr, Stuttgart, und Lon 


genotta unentſchieden. ; 
knappen Punktſieg 4 Im nächſten 
er 


ERS. Beuthen „06“ befiegt ten. 5 
„Schmeling“ Miechowiß 14:20 822 fg fg. ge ie 


F 
„Um die Oberſchleſiſche Mannſchafts - Kaken Duda bereits in der 2. Runde k. o. Im 
meiſterſchaft im Fa innerhalb 85 te Hache kämpften 33 (Si- 
ſchleſiſchen Schwerathletik⸗Verbandes ftanden ſich] leſiah Auch bier 5 2 
Bolter I, Leipzig, hatte nicht viel Mühe, den am Sonna abend im ausverkauften Frei⸗ der en Runde durch einen En e 
| 8 ie fel d ee 0 ER Mitt: t bömpften Kieppet (Si 

ſtaffel de era — n . f 3 Pi 
und Bora „Schmeling“ Miechowitz — 75 Ich) und Scheel eres Wenthen) Man fah 
Die Beuthener fertigten ihren Widerfader mit hier einen ſehr ſchönen flotten Kampf mit rei 
einem überraſchend 2 5 142-Ergebnis ab. Die lichem agwechſel. In der erſten Runde 
Miecho witzer machten im allgemeinen noch mußte der Beuthener kurz zu Boden, die zweite 
einen unfertigen Eindruck, waren ni aa Runde war By re während die dritte 
veranlagt und zeigten beſonders im Nehmen] Runde iſel buchen x 


Im 6 traten ſich die Fliegen⸗ 
a 


meiſter. Der Kampf ging über . Age je 
gewichtler Putt 


ge Minuten. In der eriten hatte 
dek Vorteile. n der zweiten Runde 
holte der Pole auf. Die dritte Runde verlief 
ausgeglichen, dagegen war der Hindenbur, et 
in der vierten Runde hoch überlegen, e 
age rl war wieder ausgeglichen. 
Der Kampf endete unentſchieden, was nicht ganz 
dem Kampfperlauf entſpricht. Dudek hätte man 
als knappen Punktſieger erklären müſſen. 
Im Mittelgewicht boxten Winkler (Sileſia) 
und König (Heros Beuthen). Der Benthener 
gab bereits nach zwei Minuten wgeenF SKP 
gab bereits na zwei Minuten 
ER 5 ie e anf. 
ergewi boxten alla 
Liſchka, beide Sileſta. Schalla wurde in der er 
Runde k. 0..Sieger. Liſchka war zwar der beſſere 
Boxer, er gab ſich aber eine Blöße, bei der ihn 
Schalla bis zu acht zu Boden ſchickte. Schwer an. 
geſchlagen erhob ſich Liſchka wieder, um gleich 
te darauf durch einen ſchweren Haken für die Zeit 
Kampf! zu Boden zu gehen. 


war. Mit dem Sport konnte man zufrieden fein, 
Wie hart gekämpft wurde, beweiſen die fünf f.-0.- 
Siege bei acht Kämpfen. 


Im 0 boxten Schubert und 
Böhm, beide Skleſia. Böhm konnte noch einen 


nde 


Aeu 75 


ampf 6 


(Bei de reit dene Pauſe ſtand der Länder⸗ 
. 2 für 
meiſter. Lieth do 


em Punktvorſprung, I 
eren Runden ließ der Werke ber etwas nach, 


a 


— — tn 


Mercedes ſchlägt Bugatti 


(Eigene Drabtmelbune 


Nürburgring, 20. Juli. 

Zu einem glücklichen Erfolge, für die deutſche 
Automobilinduſtrie im allgemeinen und für die 
Firma Mercedes⸗Benz und ihren Meiſter⸗ 
fahrer Caracciola im beſondexen geſtaltete 
ſich das Rennen um den „Großen Preis von 
Deutſchland“, Caracciola führte vom 
Start ab und wehrte den Anſturm der Elite der 
3 8 auf der 500 Kilometer 


eee der ne erſt eine Stunde vor Schluß 
des Rennens aufhörte, erreichte Caracciola auf 
der 22.8 Kilometer langen Nordſchleiſe des Nür⸗ 
dür ge eine — chnittsgeſchwindigkeit von 
1083 Kilometer. Der Held des Tages, Rudolf 
Caracciola, lag mit ſeinem im Gewicht mehr 
als doppelt ſo ſchweren Wagen als die Bugattis 
von Chiron und Varzi zeitweiſe zwei 
Minuten vor ſeinen Verfolgern. 
Chiron wurde mit einem Stundenmittel von 
107.7 Kilometern Zweiter, Varzin mit 106,6 
Kilometern Dritter. 


Prenn auf 6 Monate 
kaltgeſtellt 


n der Diſziplinarſa egen Daniel 
N 2 nn bat am Viren des Deut- 
ſchen Tennis⸗Bundes in ſeiner in Berlin abge- 
haltenen Sitzung folgende Entſcheidung gefällt: 
„Die von dem Herrn Bundesleiter über 
Herrn Dipl.-Ing. Daniel Prenn vorläufig 
verhängte Spielſperre wird auf ſechs Mo⸗ 
nate, beginnend am 18. Juli 1931, feſtgeſetzt. 
Im Hinblick auf die am 16. Juli verkündete 
Entſcheidung des Kammergerichts in der Klage ⸗ 
ſache Hammerwerk gegen Brenn, 
durch die Herr Preun von der Beleidigung 
des Inhabers der Firma Hammerwerk wegen 
Mangels deſſen Aktiv⸗Legitamation freigeſpro⸗ 
chen worden iſt, iſt folgendes zu bemerken: 
Der Diſziplinarausſchuß des Deutſchen 
Tennis-⸗Bundes hat lediglich feſtzuſtellen, ob 
Herr Prenn ſich bei den Verhandlungen mit 
den Hammerwerken einer Verfehlung 
gegen die Internationalen Ama ⸗ 
teurbeſtimmungen und gegen den Para- 
graphen der Diſziplinarordnung des 
Deutſchen Tennis⸗Bundes ſchuldig gemacht hat. 
Der Ausſchuß hat auf Grund der nunmehr 
rechtskräftig gewordenen tatſächlichen Feſtſtel⸗ 
lung der Gerichte in erſter und zweiter Inſtanz 
als erwieſen anſehen müſſen, daß Herr 
Preun gelegentlich feiner Verhandlungen mit 
dem Berliner Vertreter der Hammerwerke 
abſchließend die Forderung der Zahlung 
von 3000 Mark dafür erhoben hat, daß 
Brenn im Jahre 1930 nur Hammer ⸗Schläger 
ſpielen würde. Daß hierin ein Ver ſt o 
gegen bie Amateurbeſtimmungen des Deutſchen |, 
Tennis-⸗Bundes lag, war unzweifelhaft.“ 


40 900 Leichtathletik⸗Zuſchauer 
in Paris 


(Eigene Drabtmeld und 


Paris-⸗Colombes, 20. Juli. 

Unter anderer Anteilnahme der Bevölkerung 
als man ſie in tſchland gewohnt iſt, bei 

40 000 Zuſchauer n, wurde im Stadion 
eh nahe der f iſchen Hauptſtadt, um Be 
Meiſterſchaftstitel der Leichtathletik geſtritten. 
E gab nur einen Rekord, aber ſpannende Kämpfe. 
Saint Pe gab im Hammerwerfen mit 
46,185 Meter eine Landeshöchſtleiſtung zum 
Der bekannte franzöſiſche Mittelſtreckler 
Sadoum sgue durchlief die 1500 Meter in der 
auerkennenswert guten Zeit von 3:58,6 Minuten. 


Doppelerfolg Geerlings 


(Eigene Draht meldung.) 


Bern, 20. N 
Eine run rg Form zeigte der in „ 
ſane lebende . Sprinter Geerling bei 
den Schweizer Leichtathletikmeiſterſchaften. Er 
fiegte ſowohl über 100 Meter, Hier in 10,7 Be: 
als auch über 200 Meter in 21,9 Sek., beide 
den Schweizer Vogel, dem die Meifiertitel 
1 — Geerling als Ausländer außer Wett⸗ 


Zehnkämpfer gärvinen in 
Weltrekordform 


(Eigene Drahtmeldung) 


Trammersfor, 20. Juli. 
finniſche Dee im Zehnkampf, 
Achilles Järvinen, legte bei den Landes- 
meiſterſchaften wieder = beſtehende gem J an 
den Tag. Er lief 100 Meter in 11,2 
Meter in 50,9 Sek., e 1,80 Meter hoch, 695 
Meter weit, ftieh die Kuge 13,05 Meter, brauchte 
den I10⸗Meter⸗Hürdenlauf 158 Sel., über 
1500 Meter 4:52,6 Min., den Diskus ſchleuderte 
* 37 1 Ir Speer 56,21 Meter weit, im 
endlich brachte er es ba 838 3,55 


12 kam = der 
8160 210 Dem von ihm geha ee Wan r 
855,475 Punkten ſehr nahe 


Gebr. Leppich, Coſel, ſiegen im 
Flieger⸗Städtekampf 


Vozigurſki— Schymalla erſte im 75⸗Runden⸗Mannſchaftsfahren 


Ratibor, 19. Juli. 

Trotz des ſtrömenden Regens hielten etwa 2000 
Zuſchauer am Feldrand aus und verfolgten die 
zum Ten intenſiv 741.5 1 eien Rennen mit 
großer Spannung or allem zogen die Ge⸗ 
brüder Nerger, Oppeln, das Intereſſe auf ſich. 
Die anderen Mannſchaften 9255 meiſt durch das 
auf 75 Kilometer beſchränkte . 
vom Vormittag gehandicapt und konnten ſich 
dem noch weichen Boden der Aſchenbahn nicht fo 
entfalten, wie man es erwartet hatte, 

Den flieger-Gtästetampf in drei Läufen mit 
je zwei Runden konnten die Gebrüder Leppich 
mit vier Punkten für ſich entſcheiden. 


als es auf 75 Runden abgekürzt wurde. Sieger 
wurden in dieſem Zweiermannſchaftsrenne en nach 
Sechstageart Bozigurſki / Schymalla vor 
den Gebrüdern Nerger und Fraſchka / Schy⸗ 


malla. 
75⸗Kilometer⸗ 
Mannſchaftsrennen 


Das Rennen um die Gaumeiſterſchaft, 
das urſprünglich über 100 Kilometer gehen ſollte, 
wurde wegen der Witterung auf 75 Kilometer be⸗ 


Das Verſolgungsrennen über 15 Runden ſah ſchränkt. Start und Ziel befanden ſich in Mar⸗ 
eee 5 1 17 in 975 ge- [lowitz. 
fo von Kruppa indenburg, un 9 Ergebniſſe: 1. O I 1:5 ti⸗ 
malla, Zaborze. In dem Ausſcheidungsfahren bor 895 7 3. Dibtorie Gleiwib, 4 sr 


über zehn Runden landeten die Sieger in der 
gleichen Reihenfolge, nur mit dem Unterſchied, 
daß der erſte zwei Sekunden weniger benötigte. 

Das Rennen über 100 Runden fiel den ſchlech⸗ 
ten Witterungsverhältniſſen inſofern zum Opfer, 


8 Gau Jugendrennen über 25 Ki⸗ 
lometer konnte Sport Gleiwitz durch Erin 
in 45:15 für ſich entſcheiden vor Sluppik, 
0¹ Hindenburg, und Baum, NER. Gleiwitz. 
ſowie Titſche, Sport Gleiwitz. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, uli. 
Von a Wetter begin tigt, a diel6 
Ernte in unſerem Kreiſe in vollem Umfange 
eingeſetzt. e liegt bereits 
in der Scheune. Hier und da hat ein vor⸗ 
genommener Ausdruſch die gehegten Erwartun⸗ 
en 2. erfüllt. Dafür verfpricht der Roggen 
en Ausfall wieder wettzumachen. Soweit das 
Auge zu ſchauen vermag, iſt die fleißige Land⸗ 
bevölkerung emſig am Werte. 


Schon zwiſchen 3 und 4 Uhr früh wird 
es in der Beſitzung lebendig. 


Der Hausvater, . der erſte am Platze, 
weckt die Kinder und das eſinde und ermuntert 
ſie, das Vieh ſchnell zu 3 Kaum iſt das 
Frühſtück eingenommen, ſchon ziehen 825 fröh⸗ 
lichen Mutes hinaus, wenn auch im Bewußtſein 
BEE; N Arbeit, die ihrer wartet, die 

(Mäher) die Senfe über der Schulter, 
die e mit einem Gebund Strohſeilen. 
Bei der Rn Arbeit iſt die Veſperpauſe 
eine willkommene Erholung. Das Veſperbrot 
wird mit großem Hu verzehrt, hier und da 
wird auch noch den Arbeitsleuten ein „Körnchen“ 
verabreicht. 
an die Arbeit, das Getreide 


fällt unter den 
wuchtigen Hieben der „Mader“, 


die Abrafferin⸗ 


nen 2 W Amtes, bald reiht ſich Puppe 
pp 
en 


eih und Glied geordnet an. 
chleſien erſt in 
1820—30 heim iſch geworden. 
* 
Wieder ift das „Leobſchützer Land“ von einem 
Unwetter heimgeſucht worden. Der nordöſtliche 
Teil und ganz beſonders die Gemeinden 


Sabſchütz und Schönbrunn haben unter 
Hagelſchlag großen Schaden erlitten. 
An einzelnen Stellen iſt an den Feldfrüchten 
ein Schaden bis zu 100 Prozent 

worden. 

Kurz vor der Ernte kamen die Jung ⸗ 
bauern zu einer W ng zuſammen, die 
einen glänzenden Verlauf nahm. Rammerpräfi- 


dent Franzke wußte in mehr als zweiſtündi⸗ 
em 1 115 Teilnehmer voll in feinen 

Direktor Seifert gab 
intereffünte Auſſchläſſe über Bauernvolkshoch⸗ 


chulangelegenheiten. 
Der Ban der Kolonnade in der Waldſchänke 
4 beendet. In einer 1 1 ſchlichten Bau⸗ 
weiſe iſt der ganze Zweckmäßigkeit ent 
MEERE, als bollauf gelungen zu betrachten. 


— — der. 


W Fußballtagung 
Der Oberſchleſiſche Fußballverband wird EV. 


Am Sonnabend 3 gi ger 
N reg ſich ſeh — Do 10 15 
ung e ſi 2 ie 
Poktzeiſtunde hinaus, aus. Der 1. Dorfibenbe 
Martin begrüßte die Er chienenen. 
richtliche Eintragung des Vereins wurde mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen. Die 
neuen Satzungen für die Eintragung wurden 
nach kleinen BE Rnpen ebenfalls genehmigt, 
wurde die Einſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
miſſion für die Kaſſenkontrolle beſchloſſen. 


Krauz burg 


Straßenſperrungen 
We Ausführung einer Neuſchüttung auf 
der ern 1 855 


e Kreuzbur 
Roſenber 8 zwiſchen Kilometer 5678 2 
Kreiſe Roſenberg wird die Beobingialbermältung 
die vorgenannte Strecke in der Zeit vom 27. Juli 


15 26, Auguſt halbſeitig ſperren. Wegen 


eee wird die Kreisſtra⸗ſauf ihn ein 1 bearbeiteten 
bon Aitor e peln, wprauf 
ilometer 0,0 —7,7 von Montag, Iſchwinde 


enede 
—Zawicz von 


Mit einem Segensſpruche geht es 


en Jahren 


verurſachtſ W̃ 


den 20. Juli 1931 ab auf die Dauer von etwa 

6 Wochen für den Verkehr geſperrt. Um⸗ 
leitung über Noldau.—Schwirz— Karlsruhe. 
Wegen Ausführung einer Betonfahrbahn auf der 
Provinzialſtraße Kreuzburg—Landsberg 
Wischen Kilometer 15,6—14,4 in der Ortslage 
Schloß⸗Ellguth 25 anjetiehenb auf der Pro⸗ 
vinzialſtraß reuzburg—Roſen⸗ 
berg zwiſchen 8 17,86 16,88 in der 
Ortslage Oberellguth wird die Provinzialverwal- 
tung die vorgenannten Strecken in der Zeit vom 
27. Inli bis 29. Auguſt ganzſeitig ſper ⸗ 
ren, jedoch wird für die Ermöglichung des An⸗ 
liegerverkehrs Sorge getragen werden. Die Um⸗ 
leitung für die Strecke Kreuzburg⸗Landsberg er- 
folgt über die Provinzialſtraße Kreuzburg 
Koſtau nur bei Gottersdorf abzweigend auf der 


Chauſſee nach Ludwi 8 Die Mehrlänge be- 
trägt 1 5 4,5 Kilometer. Die Umleitung 
für die ecke a ee erfolgt 


auf der N Chauſſee und in Jaſchine ab⸗ 
zweigend über Klein⸗Laſſowitz und Alt⸗Roſen⸗ 
berg. Die Mehrlänge beträgt ungefähr 2,5 Kilo- 
meter. 

* 


* 5381 Arbeitsloſe im Bezirk Kreuzburg. Die 
Zahl der Arbeitſuchenden und 5 
fänger hat einen mäßigen Rückgang aufzuweiſen. 
Am 15. Juli e männliche und 216 weib ⸗ 
liche Arbeitſu ſowie 2076 männliche und 57 
weibliche Auers un rg vorhanden. 
Die Arbeilslage für alle Berufe bietet keine Aus⸗ 
ſicht auf Beſſerung. 


Hanptverſammluna des Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins Germania. Im Vereinslokal fand die 
Hauptverſammlung ſtatt, die der 1. Vor- 
0 ende Grimm leitete. Der Verein zählte 5 

itglieder. Mehrere Sangesbrüder wurden mit 
den Ehren nadeln ausgefeichnet, und zwar: 
für 20 jährige Mitgliedſchaft die ‚Sänger Beyer, 
eiß und 1 475 rige Mitglied 
ſchaft Kube, Prudlick und Nicpon. Be 
ſchloſſen wurde, den erben Vorſtand wieder 
zu wählen. Ihm gehören an: 1. vn Börde 
Grimm, Liedermeiſter Hering, I. rift⸗ 
führer Auditor, Kaſſierer Kirſcht ke. 

* Die Gemeinnützi Ag u pre 
Kreuzburg hält am Freitag, den 24. Juli, abends 
8 Uhr, im Saale des Bahnhofhotels eine ordent⸗ 


liche Generalverſammlun ab. Zutritt dab 
nur Er Bad ig Mitglieder, nicht aber deren 
Angehörige. 
Pitſchen 

* Scene Die durch 5 von 
Frl. Schlenſog chen Bolts 6 jet telle an 
der ebangeliſch 4 0995 1 ft 5 
ab 1. Juli durch 92 190 32 bisher in 


2 een eee worden. Bi neugegrün⸗ 

3. Lehrerſtelle an der ka tholiſchen d 
Volts ae iſt durch den dort bereits tätigen Leh⸗ 
rer Auras beſetzt worden. 


Neuftadt 


„ Straßenüberfall. Ein Straßenüber- 
fall wurde auf einen ler aus Achthube 
ausgeführt. Dieſer kam in der Nacht gegen 
aus Ziegenhals und fuhr die Richtung © Wa 
rl a ee Pk * 
tra prangen, die i zum igen 
forderten. Als er dieſer Aufforderung nicht . 
kam und Miene m 19 an ger vorbeizu⸗ 
kommen, ſchlug einer mit einem 
Stock auf ihn ein, ſodah der Ucherfaflene auf 
die Straße ſtürzte. Die Burſchen fragten 
den Radfahrer, welcher Partei er angehöre. 
Darauf 3 dieſer, daß dies ſeine Sache 
See er übe er ange hö re. Die 
lagerer 4 daß er alt genung ſei und 
en Babe. R welcher Partei er halten müßte, 
Da er keine Antwort gab, dran n die 1 
Knüp⸗ 
ſie ihm dann — — jetzt ver · 


Zeppelinbeſuch in Gleiwitz 
größer als in Wien 


Kapitän von Schiller dankt 


Gleiwitz, 20. Juli. 
Beim Flughafen Gleiwitz iſt folgendes 
Schreiben, das von Kapitän von Schiller 
unterzeichnet iſt, eingetroffen: 


„Wir möchten nicht verfehlen, Ihnen für 
Ihre Bemühungen anläßlich der Lan⸗ 
dung unſeres Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
im Flughafen Gleiwitz unſeren verbindlichſten 
Dank auszuſprechen. Gleiwitz war für uns 
in jeder Beziehung ein voller Erfolg und 
wir hoffen, daß der Eindruck, den das 
Luftſchiff in Oberſchleſien hinterlaſſen hat, ein 
nachhaltiger ſein wird.“ 


Dieſe Hoffnung dürfte umſo berechtigter ſein, 
als ſich Oberſchleſien von der Landungsfahrt 
des Grafen Zeppelin nach dem oberſchleſiſchen 
Flughafen im Beſonderen auch einen großen 
ideellen Erfolg verſprochen hatte. Alle An⸗ 
zeichen — insbeſondere die rieſige Zu ⸗ 
ſchauerzahl, wie fie übrigens nach überein⸗ 
ſtimmenden Bekundungen der Beſatzung des Luft⸗ 
ſchiffes nicht einmal in ien am vergangenen 
Sonntag zu verzeichnen war — deuten darauf 
hin, daß dieſer Erfolg tatſächlich eingetreten 
iſt. Insbeſondere iſt man auch bei den zuſtän⸗ 
digen Berliner Stellen über den großen Erfolg der 
Landungsfahrt nach Oberſchleſien, den man nie⸗ 
mals erwartet hatte, auf das ange» 
nehmſte überraſcht. Die Gleiwitzer Flug⸗ 
bafenleitung dürfte daraus die Gewißheit 
ſchöpfen, daß ſie zu einem beträchtlichen Teil 
für die Hebung des ideellen Anſehens der ſo oft 
verlannten Südoſtprovinz mit beigetragen haben. 
Wenn ſich n noch, wie es den Anſchein hat, 
ein materieller Erfolg, wenn auch nur in 
beſcheidenem Umfange angeſichts der ungeheuren 
Unkoſten, ergibt, dann kann die Zeppelinlandung 
in Gleiwitz als ein voller Erfolg für den Flug⸗ 
hafen, für Gleiwitz, aber auch für Geſamtober · 
ſchleſien mit vollem Recht angeſprochen werden. 


Cojfol 


* Ein Altersinbiler. Der Bahnaufſeher i. R. 
Konſtantin Bäſch feierte feinen 80. Geburtstag. 


Bau eines Spritzenhauſes. Der Bau eines 
Spritzenhauſes in Rogau wurde in der 
letzten Gemeindevertreterſitzung beſchloſſen. Der 
Bau muß noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt 
werden. Als Platz wurde ein Gemeinde ⸗ 
grundſtück, das an der Hauptchauſſee gelegen 
iſt, gewählt. Die Koſten werden auf nahezu 4000 
Mark geſchätzt. 


Loobſch tz; 


* Erſtes Meßopfer. P. Lucius Teichmann 
aus Soppau (Kr. Leobſchütz) gebürtig, wird in 
fa Franziskanerkirche ſein erſtes Meßopfer 
eiern. 


* Amtsſuspendierung. Tierarzt Ohl, der 
Leiter des Städt. Schlachthofes, iſt auf Antrag 
des Regierungspräſidenten vom Amte ſuspen⸗ 
diert worden. Gegen Ohl ſchwebt ein Diſziplinar⸗ 
verfahren wegen unregelmäßiger Geſchäftsfüh⸗ 
rung. Kreisveterinärarzt Dr Schirmel iſt 
mit der einſtweiligen Führung der Dienſtgeſchäfte 
betraut worden. 


Konſtadt 


Außerordentliche Gtebinerörpncienfihung. 
Anweſend waren , , Hoppe und di 
. Wanielik, Sec ge 
ent = 


der ko en 

dieſem Schritt ſei daher el e erfor« 
derliche miniſterielle e der Finan⸗ 
815 ngs frage iſt erfolgt. Die Verſamm⸗ 
ung erhielt Kenntnis Niang mit der Au Alone, 
daß die e | bereits anesionke € Tilgung 
und Verzinſung des der Stadt gewährten Staats- 
darlehens von 24 000 Mark zunächſt nuf auf 
drei a Beiräntt wird. Nach dieſer Zeit 
oll ein: Prüfung der Leiſtungsfähigteit 
er Stadtgemeinde erfolgen, von deren Ergebnis 
die Entſcheidung über die weitere Tilgung und 


2 Ubr a Verzinſung des Darlehens abhängen wird. 


ie Verſammlung ſtimmte dieſer Auflage zu. Es 
iſt damit zu rechnen, daß mit dem Bau alsbald 
begonnen wird. 


Notverordnung verhindert 
Auslandsfahrt oberſchleſiſcher Jugend 


Neiße, 20. Juli. 
Von der eee az 
Reichsverbandes er 
bergen war für den 20. li der Antritt einer 
Saaen bis ahrt von Oberſchleſien über Buda⸗ 
peſt nach Belgrad vorgeſehen und mit großen 
Mühen borbereitet worden. Dieſe Fahrt iſt nun⸗ 
mehr in letzter Stunde infolge Deviſenſchwierig⸗ 
keiten abgeſagt worden. 


Gesunde weiße Zähne: Chlorodon 


Zahnpaste 
Tube 54 Pf. und 90 Pf. 


W m Ma > HE ME a MM ME mm MM MM ME Mm Ma RM MM al 3 u. u wu 0 u. u W m m a m ME u ME ME A Mm AM AAN "AN. MM aaa 
N l emen * 7 * N 70 arenen Gr r 5 N 


Prof. Hendrich, Schreiberhau T 


Schreiberhau, 20. Juli. 

Der Ehrenbürger der Gemeinde Schreiberhau, 
der bekannte Maler Prof. Hermann Hendrich, 
wurde am Sonnabend nachmittag beim Ueber⸗ 
ſchreiten eines Bahnübergangnes dom Zuge er» 
faßt: er wurde zur Erde geſchleudert und erlitt 
durch den Sturz ſo ſchwere Verletzungen, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Profeſſor Hendrich 
hat ein Alter von 77 Jahren erreicht. 


Staatsangehörigleit der Beamten 
mus abgetretenen Gebieten 


Der Reichsfinanzminiſter ſowie die 
Preußiſchen Miniſter des Innern und 
der Finanzen haben folgendes bekannt gemacht: 

„Aus den abgetretenen Gebieten ſtam⸗ 
mende deutſche Beamte, die ſeinerzeit unter 
Erwerb einer fremden Staatsangehörigkeit die 
deutſche Reichsangehörigkeit verloren und inzwi⸗ 
ſchen nicht wiedererworben haben, ſind 
durch die Weiterbeſchäftigung im öffent⸗ 
lichen Dienſt des Reiches oder der Länder nur 
dann wieder deutſche Reichsange⸗ 
hörige geworden, wenn die Weiterbeſchäftigung 
als Neuanſtellung im Sinne des § 14 oder 15 des 
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgeſetzes angeſehen 
werden kann. Hierzu bedarf es aber, wie bei der 
Anstellung überhaupt, einer ordnungs⸗ 
mäßigen ausdrücklichen Eröffnung 
der zuſtändigen Behörde in ſchriftlicher 
Form. Aus Gründen verſchiedenſter Art erſcheint 
es geboten, daß die Staatsangehörigkeitsverhält⸗ 
niſſe der aus den abgetretenen Gebieten ſtammen⸗ 
den Beamten des Reichs, der Länder und der Ge⸗ 
meinden uſw., bei denen es nirgendwie zweifel⸗ 
haft iſt, ob ſie deutſche Staatsangehörige geblie⸗ 
ben ſind, oder bei denen im Falle des Verluſtes 
der deutſchen Reichsangehörigkeit nicht zweifels⸗ 
frei feſtſteht, ob ſie dieſe durch Neuanſtellung 
wiedererworben haben, von zuſtändiger amtlicher 
Stelle einer Nachprüfung unterzogen 
werden: den Beamten, die nach der Auffaſſung 
dieſer Behörden die deutſche Staatsangehörigkeit 
nicht beſitzen, iſt die Stellung eines Ein bür⸗ 
gerungsantrages nahezulegen. Eine ſolche 
Nachprüfung muß ſich auch auf die in Frage kom⸗ 
menden Ruheſtandsbeamten und Wartegeldemp⸗ 
fänger ſowie auf die Hinterbliebenen von Beamten 
uſw. erſtrecken. 
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ein Gleiwitzer in der Aitiee 
ertrunlen 


Trauriges Ende einer Ferienfahrt 
Swinemünde, 20. Juli. 
Einen traurigen Ausgang nahm nach einer 
Meldung des B. T. eine Ferienfahrt, die 
eine 30 Mann ſtarke Gruppe des Pfadfinder. 
bundes aus Gleiwitz an die Oſtſee unter- 


nommen hatte. Von ihrem Zeltlager vom Strande S 


aus fuhren zwei junge Leute in einem Paddel ⸗ 
boot auf die Oſtſee. Durch eine Boe kenterte 
das Boot. Nachdem die Verunglückten mehrere 
Stunden mit einem Rettungsring auf den 
Wellen umhergetrieben waren, konnte der eine, 
der Elektrotechniker Brinkmann, in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande von einem Schiffer gerettet wer⸗ 
den. Der zweite Verunglückte, der 17 Jahre alte 
Dreher Wawroczik aus Gleiwitz, war ſchon 
in den Wellen verſunken. Die Leiche iſt noch nicht 
geborgen. 8 


Die Hberichlefiiche Gerichtsgeitung auf 
3 Monate verboten 


Oppeln, 20. Juli. 

Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien 
hat auf Grund des § 1, Ziffer 2 und 4 und $ 12 
der Verordnung des Reichspräſidenten zur Be⸗ 
kämpfung politiiher Ausſchreitungen vom 
28. März 1931 (RGBl. J. S. 79) die „Ober ⸗ 
ſchleſiſche Gerichtszeitung“ auf die 
Dauer von drei Monaten verboten. 


Soeutfen und Kreis 
» Prozeſſionen nach Piekar. Am Sonntag 


durchzogen die Stadt Beuthen nicht weniger als 


zehn Prozeſſionen aus Polniſ Ober ⸗ 
ſchleſien, um nach der Gnadenkirche in Piekar 
zu wallfahrten. Die Rückkehr aus dem Gnaden- 
orte erfolgte in den ſpäten Nachmittagsſtunden. 


Gleiwitz 


* Schwerer Autounfall. In den Abendſtunden 
des Sonntag überſchlug ſich auf der Rybniker 
Landſtraße in der Höhe des Flugplatzes aus bis⸗ 
ber unbekannter Urſache ein Auto, deſſen aus 
Hirſchberg ſtammender Beſitzer einen Ausflug 
unternommen hatte. Der Führer des Autos er- 
litt eine Kopfverletzung, während ein Kind 
ichwexe Fleiſchwunden davonkrug. Die übrigen 
Anjafien des Autos blieben unverletzt. Die 
Sanitätswache vom Wilhelmsplatz leiſtete die 
erſte Hilfe. 5 

„Schlägereien. Gelegentlich einer Schlä⸗ 
gerei exb EN zus E. chlaa mit 
‚ınem Stuhl gegen den Ko und trug eine 
klaffende Wunde davon. Er ni: der er 
tätswache verbunden. Ferner erſchien dort ein 


— — — — — — 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


Kameradſchaftstreffen 
im Landkreiſe Beuthen 


Fahnenweihe des Kriegervereins Friedrichswille 


(Eigener Bericht!). 


Beuthen, 20. Juli. 

Mit großen Opfern und vielen Mühen hat der 
Kriegerverein Friedrichswille nach 
6½jährigen Beſtehen das Felt der Fahnenweihe 
vorbereitet und konnte dieſen höchſten Feſttag 
eines Kriegervereins am geſtrigen Sonntag in- 
mitten der Kriegervereinskameraden, die in gro- 
ßer Anzahl aus Beuthen Stadt und Land und ſo⸗ 
gar aus dem Landkreiſe Gleiwitz herbeigeeilt 
waren, ſowie zahlreicher Mitglieder des Lan 
desſchützenverbandes, des Stahl⸗ 
helms und anderer brefreundeter Vereine be- 
gehen. 


Am Vormittag wurde die neue Fahne 
bei einem feierlichen Gottesdienſte kirch⸗ 
lich geweiht. 


Zan weltlichen Weihe traten die Krieger und 
ameradenvereine, die Landesſchützen, der Stahl⸗ 
helm, Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, Feuer: 
wehren und Zivilvereine an der Landſtraße von 
Waldhof an und marſchierten dann in feſtlichem 
Zuge, der 1400-1500 Teilnehmer und 40 Fahnen 
der Vereien und Verbände zählte, mit klingendem 
Spiel durch die Ortſchaft nach der Feſtwieſe. 
Hier nahmen ſie im offenen Viereck vor der 
e Aufſtellung. Zunächſt ſtimmte die 
Muſikkape e das Niederländiſche Dankgebet an, 
worauf Fräulein Pichura einen Vorſpruch vor⸗ 
trug, der das gemeinſame Deutſchbewußtſein und 
die Sehnſucht nach Freiheit des Vaterlandes zum 
Ausdruck brachte. Lehrer Golla, Oberglogau, 
Gründer und Ehrenvorſitzender des Vereins, hieß 
die Feſtteilnehmer in dem Grenzorte, der noch nie 
eine ſo überwältigende vaterländiſche Kundgebung 
erlebt habe, herzlich willkomen. Nach den marfi- 
gen Worten des Ehrenvorſitzenden ertönten aus 
dem nahen die Klänge eines Heimat ⸗ 
liedes, das von Schülern und Schülerinnen der 
Volksſchule und der Berufsſchule unter Leitung 
von Rektor Schneider geſungen wurde. 


Darauf beſtieg 
Bergwerksdirektor Arnold, 


Kreisleiter des Landesſchützenperbandes und Vor⸗ 
ſtands mitglied des Kreiskriegerverbundes die 
Rednextribüne. In ſeiner eindrucksvollen Sab. 
und Weiherede erinnerte er an den Fah⸗ 


neneid und hob die Bedeutung der 
Sahne für die ehemaligen Soldaten hervor. 
Offiziere und Mannſchaften haben, wie die 
Kriegsgeſchichte lehrt, für die Fahne gern und 
freudig ihr Leben hingegeben. Die Auffaſſung 
von tung der Fahne müſſe auf die Ju⸗ 
gend übertragen werden, 
militäriſche Erziehung und Ausbildung fehlt. Das 
Zuſammenbrechen dieſes Geiſtes unter den irre⸗ 
geleiteten Brüdern in der Heimat brachte über 
das deutſche Voll die Kriegsſchuldlüge. die 
Knechtung und Verſklavung ſowie die ſchweren 
Schädigungen der deutſchen Wirtſchaft, deren 
Auswirkungen in den letzten Tagen allen vor 
Augen traten. Vor dem Vernichtungs⸗ 
willen Frankreichs müſſen wir auf der 
Hut fein. Vor 10 Jahren erlebten wir den Haren 
deutſchen Abſtimmungsſieg in Oberſchleſien. Der 
Geiſt der Selbſtſchutztämpfer und der 
Veteranen des Weltkrieges dürfe nicht 


ausſterben. 


Bis zur Wiedereinführung der allgemeinen 

Wehrpflicht werden die ehemaligen Sol- 

daten und Selbſtſchutzkämpfer ſowie die 

herangewachſene vaterländiſche Jugend zum 

Schutze von Heimat. Frauen und Kindern 
bereit ſtehen. 


Darum ſollten alle vaterländiſchen Kreiſe dem 
Kyffhäuſerbunde und dem Landes- 
ſchützenverbande, die gemeinſam arbeiten, 
die Jugend anvertrauen. Die Rede ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das 
Vaterland, das im Deutſchlandliede 
ausklang. 


Dann wurde die von Ehrenjungfrauen heran⸗ 
gebrachte neue Fahne an den Vorſitzenden 
Kekert übergeben. Nach Glückwünſchen und 
Ueberreichung von Fahnen nägeln durch zahl⸗ 


reiche Vereinsvertreter wurde zum Gedächtnis der 


Notwendigkeit 


Gefallenen des Weltkrieges das Kameraden⸗ 


lied bei geſenkten Fahnen geſungen. Dann er⸗ 
folgte der Vor beimar h der Vereine vor 
Bergwerksdirektor Arnold. 


„Außerhalb des Feſtaktes hielt Stahlhelmpame⸗ 
rad Dr. K 775 n, eine Anſprache über die 

keit eines Kurswechſels in der 
Preußen regierung und förderte auf, beim Volks⸗ 
entſcheid am 9. Auguſt für die Auflöſung des 
Landtages zu ſtimmen. 


Mann mit einer klaffenden Wunde an der Ober. 
lippe. Er gab an, überfallen und geſchla⸗ 
gen worden zu ſein. 

Schwer verletzt aufgefunden. In der Nacht 
zum Sonntag wurde auf der Kanalbrücke im Zuge 
der Bahnhofſtraße ein Mann beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Sanitäter von der Bahn⸗ 
hofswache ſtellten feſt, daß er einen Bruch 

chädelknochens erlitten hatte. Der Ver⸗ 
letzte wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 


hin don burg 
Durchs offene Fenſter in die Wohnung 


Am Sonnabend ſtieg ein unbekannter junger 
Mann gegen 20,45 Uhr durch ein offenes 
Fenster von der Hofſeite aus in eine Wohnung 
im Grundſtück Heinrichſtraße 71. Als eine Toch⸗ 
ter des Wohnungsinhabers zufällig die Tür 
öffnete, hielt ihr der Unbekannte eine Piſtole 
entgegen und entfernte ſich durch die 
Küche. Er lief dann mit einem anderen Mann, 
offenbar ſeinem Helfer, der im Hofe geſtanden 
hatte, die Michaelisſtraße entlang nach 
Kanalſtraße. Geſtohlen hatte der Eindring- 
ling nur eine ſchwarze Zigarrentaſche mit weißem 
Bügel. Beide Täter waren etwa 25 Jahre alt. Der 
Eindringling iſt etwa 1,68 Meter groß und 
ſchlank. Er trug einen grauen Anzug, braune 
Schildmütze. Sein Gehilfe iſt kleiner und imter- 
ſetzt. Er war mit dunklem, anſcheinend braunem 
Anzug bekleidet und trug Klappmütze. Sachdien⸗ 
liche Angaben werden an die Kriminalpolizei 
Hindenburg erbeten. 

* Waſſerrohrbruch. In den frühen Morgen- 
ſtunden des Sonntag brach etwa 300 Meter von 
dem Oſteingang von Biskupitz das Haupt- 
rohr der von Hindenburg nach Biskupitz führen⸗ 
den Waſſerleitung. Es iſt dies bereits der 
dritte oder vierte Rohrbruch an der gleichen 
Stelle. Das Waſſer ergoß ſich in Maſſen aus der 
Leitung in das Beuthener Waſſer. Die 
Leitung wurde geſperrt. Während der Wie- 
derherſtellungsarbeiten, die 2 bis 3 Tage dauern 
dürften, wird Biskupitz von Beuthen aus 
mit Waſſer verſorgt. 

* 

* Einwohnerbewegung. Im Juni gelangten in 
den Standesämtern I-III Hindenburg 
(Oberſchle al zur Beurkundung: 212 Geburten, 
100 Eheſchließungen, 95 Sterbefälle und 5 Tot⸗ 
eburten. ſtarben an: Keuchhuſten 1, Tu⸗ 

rkuloſe der Atmungsorgane 11, Tuberkuloſe an- 
derer Organe und Miliartuberkuloſe 1, Syphilis 
unter 1 Jahr 1, Gehirnentzündung 1, Krebs und 
bösartigen Neubildungen 11, 
Gehirnſchlag 2, Herzkrankheiten 2, 


anderen 
krankheit 1, 


der Ehrenobermeiſter der 


ucker 


Darmkatarrh, Brechdurchfall insgeſamt 6. Nie⸗ 
renentzündung 1, ſonſtigen Zufällen der Schwan⸗ 
gerſchaft und des Kindbetts 3, an angeborener 
Lebensſchwäche, Frühgeburt, Bildungsfehler unter 
1 Jahr 14, Altersſchwäche 4, Selbſtmord 2. Ver⸗ 
unglückung und anderer äußerer Einwirkung 5, 
an nicht oder ungenügend bezeichneter Urſache 4, 


8 an allen übrigen Todesurſachen 18 Perſonen. 


* 2 
« *Katholifher Deutſcher Frauenbund. Dienstag 
findet der übliche Ausflug der Mitglieder des 
Katholiſchen Deutſchen rauenbundes nach dem 

chützen haus ſtatt. bmarſch erfolgt um 
3 Uhr. Sammelpunkt für Nord Pfarrſtraße, für S ũ d 
Sosnitzaer Straße, Kinderſpielplatz. 


Ratibor 


*Die rwehr alarmiert. In der Nacht 
zum Sonnabend gegen 1,30 Uhr morgens gerie⸗ 
ten in der Vorſtadt Brunken vor dem Hauſe 
des Fleiſchermeiſters Beyer zwei dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörende Perſonen in Streit, wobei 
einer den andern in die Schaufenſterſcheibe ſtieß, 
ſo daß dieſe in Trümmer ging. die Balgerei 
weiteren Umfang annahm, alarmierte der Arbei- 


der ter Widok durch Einſchlagen des dort befindlichen 


Feuermelders die Feuerwehr, die bald darauf 
am Tatorte erſchien. Widok wurde durch die 
Polizei feſtgenommen und zur Feſtſtellung der 
Perſonalien nach der Woche gebracht. 

* Zwei Altersjubilare. Sonnabend feierte 
5 \ Schuhmacherinnung 
Ratibor, Vinzent Kowaczek, ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Der Jubilax iſt in der Bürgerſchaft 
von Ratibor eine geachtete Perſönlichkeit. Seit 
einer langen Reihe von Jahren gehört er der 


der die unvergleichliche, 
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gie Gültigkeitsverlängerung 
der Berlehrsiarten 


Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 
Wie bereits mitgeteilt wurde, muß die Gül⸗ 
tigkeit der für das Jahr 1931 erteilten Ver⸗ 
kehrskarten für das Jahr 1932 verlängert 
werden. Im Bereiche des Polizeipräſidinms 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg iſt die Verlänge⸗ 
rung der Verkehrskarten bei den zuſtändigen 
Polizeirevieren, in deſſen Bezirk die Antragſteller 
wohnen, zu beantragen, und zwar nach der alpha⸗ 
betiſchen Reihenfolge der Zunamen in folgenden 
Zeiten: ) 


Buchſtabe A—J in der Zeit vom 1. 8. bis 
31. 8. 1931, 
Buchſtabe K—S in der Zeit vom 1. 9. bis 
30. 9. 1931, 
Buchſtabe T—3 in der Zeit vom 1. 10. bis 
31. 10. 1931. 


Die Verlängerung der Verkehrskarte 
muß rechtzeitig, und zwar perſönlich in 
der feſtgeſetzten Zeit bei dem zuſtändigen 
Polizeirevier beantragt werden, da bei der großen 
Anzahl die Gültigkeitsverlängerung nur bei ge⸗ 
nauer Innehaltung der feſtgeſetzten Ter- 
mine ſich ordnungsmäßig durchführen läßt. Die 
Verlängerungsgebühr beträgt 1 RM. 
Für die Zeit, in der die Verkehrskarte zur Ver⸗ 
längerung ihrer Gültigkeit abgegeben iſt, werden 
den Antragſtellern Zwiſchenausweiſe ge⸗ 
bührenfrei erteilt, die ſie zum Grenzübertritt be⸗ 
rechtigen. Verſpätete Anträge können erſt nach 
der Bearbeitung der rechtzeitig geſtellten Anträge 
erledigt werden. Die Nachzügler laufen 
Gefahr, eine Zeitlang ohne Verkehrskarte zu blei- 
ben und können dadurch Nachteile erleiden. Auf 
eine ausnahmsweiſe Bevorzugung 
darf bei dem ſtarken Andrang kein Säu- 
miger rechnen. Verkehrskarten, die nicht ver⸗ 
längert werden, verlieren mit Ablauf des 31. 12. 
1931 ihre Gültigkeit. 


Kinoſtreik in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 20. Juli. 

In einer Verſammlung der Kino 
beſitzer der Woiwodſchaft wurde beſchloſſen, 
ab 21. Juli ſämtliche Kinos zum Zeichen des 
Proteſts zu ſchließen, da verſchiedene Ge⸗ 
meindeverwaltungen die ſchwere Wirtſchaftslage 
det Kinobeſitzer nicht anerkennen und keine Er⸗ 
mäßigung der Steuer bewilligen wollen. 

ERTEILT 


Freiwilligen Feuerwehr als Oberfeuerwehrmann 
an. r Handwerkerverein verehrt in dem 
Altersjubilar einen ſeiner eifrigſten Mitglieder. 
— Am 21. Juli vollendet Beerdigungsinſtitut⸗ 
Fee Carl Brzezowſki das 70. Lebens- 
jahr. Die Priv. Schützengilde ſchätzt in dem 
Jubilar ein eifriges Vorſtandsmitglied und ge⸗ 
treuen Materialienverwalter. 


Orreln 


* Sreisfenerwehrberbandstan. Der Kreis 
feuerwehrverbandstag findet am 
Sonntag, 16. Auguſt, in Groſchowitz ſtatt. Nach 
einem Gottesdienſt findet vormittag 9,15 Uhr im 
Mückeſchen Saal der Verbandstag ſtatt. 
Dieſer wird ſich mit der Aufnahme neuer 
Wehren, Ehrungen, den Geſchäfts⸗ und Tätig⸗ 
keitsberichten, mit der Feſtſetzung des Ortes für 
den nächſten Kreisfeuerwehrverban ds⸗ 
tag, einem Vortrag des Kreisbrandmeiſters 
Skoludek und Erledigung der Anträge be- 
ſchäftigen. Anſchließend findet auf dem Hofe der 
Peſtalozziſchule eine Schulübung und eine 
ngriffsübung der Groſchowitzer Wehr 
ſtatt. Nach dem Mittageſſen um 14,30 Uhr An⸗ 
treten der Kameraden am Gemeindehaus zum 
Aus marſch nach dem Sportplatz. Abend 8 Uhr 
findet in den Sälen von Mücke Seiffert 
und Datko kameradſchaftliches Beiſammenſein 
mit Tanz ſtatt. Den Wehren des Kreiſes wird 
zur Pflicht gemacht, am Tagungstage ſtarke 
Sicherheitswachen im Ort zurückzulaſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 


Seife spart, nur 
wenn sie hart ist, 


beste ihrer 
rene 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. 


* 


Wichtige 
Mitteilung! 


Alle am 12.u.13, 
Aug. Geborenen 
werden gebeten 


d. Zeitg. Beuthen 
einzuſenden. 


Wer will um 

um 
Film? 
Hindenburg OS. |Sthreib.siean f. f. l. Hennig, 
Bronchitis 2. Lungenentzündung 5, Magen- und Piekarer Straße 28, Kronprinzenstraße 291] Berlin-Gruuewald 882, 


Dienstag, den 21. Juli, vorm. 10 Uhr 
werde ich an Ort und Stelle, Bahnhofſtraße 1 


1 kompl. Ladeneinrichtung mit Tiſch und 
6 Seſſeln, 1 Poſten farbige Sammete, etwa 
250 div. fertige Stroh- und Filzhüte 


zwangsweiſe, auch im Ganzen verſteigern. 
Biakowſki. Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen O.⸗S. 


Arbeitsvereinfachung 
Teitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


